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Das Abonnement 
auf dies mit Ausnahme, der 
Montage täglich erſcheinende 
Blatt: beträgt vierteljährlich 
für die Stadt Bofen 1½ Thlr., 

für ganz Preußen 1 Thlr. 
24 ½% Sgr. 

Beftellungen 
nehmen alle Poſtanſtalten des 
In- und Auslandes an. vr 8 
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Amtliches. 
7 Berlin, 3. Juni. Se. M. der König haben Allergnädigſt geruht: 
Dem Amtshauptmann, Geh. Reg.⸗Rath Haeniſch zu Orelfewadd, dem 
tü⸗Rath Fagemann zu Weſel und dem Ober⸗Stabs⸗ Apotheker a. 

D. eis bisher bei der Militär⸗Medizinal⸗Abtheilung im Krie Minister 
rium, den Rothen Adfer-Drden III. Kl. mit der Schleife; dem Bürgermei⸗ 
ſter Kühnaſt zu Guben und dem Stations-⸗Vorſteher 1. Klaſſe bei der han 
noverſchen Eiſenbahn, Lorenz zu Nordſtemmen, den Rothen Adler Orden 
IV. Kl.; dem Geh. Finanz⸗ 


Wiggert zu Greiffenberg, Kr. Löwenberg, dem Kaufmann und Fabrikan⸗ 
ten Nestes el und dem Mandatar Biedermann 
Kr. Lehe, den K. Kronen» Orden IV. Kl. zu verleihen. 


Der frühere Poli ei⸗Kommiſſär Dr. jur. Maerker in Frankfurt a. M. 
Im Bezirk des dortigen Appellationsgerichts ernannt 


ift zum Advokaten 
worden. 8 
Der Kataſter⸗Sekretär Bayer zu Aachen iſt zum Kataſter⸗Inſpektor 
ernannt und demſelben die Katofter  Anfpeftorftile bet der K. Regierung in 
Aachen verliehen worden. 5 N 

5 — — 


Nufland und Rom. 
Offiziöſen ruſſiſchen Mittheilungen zufolge ſind gegenwärtig 
zwiſchen der ruſſiſchen Regierung und der römif Kurie leb⸗ 
bafte Unterhandlungen wegen Wiederanknünfung diplomatiſcher 
Beziehungen im Gange. Das in der Rü gel gut unterrichtete 
Katkowſche Organ, die Moskauer „Wiedomoſ i“, b. t in einem 
längeren Artikel dieſes Verhältniß und geht von der Behaup⸗ 
tung aus, daß die römiſche Kurie von dem lebhaften Wunſche 
nach einer Ausſöhnung mit Rußland beſeelt ſei und alle mög 
lichen Anſtrengungen zur Erreichung dieſes Zweckes mache. Be⸗ 
weis dafür fol die glänzende und herzliche Aufnahme fein, die 
der Großfürſt Wladimir bei ſeiner 5 Anweſenheit in Rom 
erfahren, und die Ausweisung polni 


An 


Kä.irchenſtaate, die ſich au dem letzten polniſchen Aufſtande im 
0 10 Fr dieſe Gefälligkeit Rußland 
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Jahr 1863 betheiligt haben. f 
| di tie: zunächlt. ‚dab. den katholiſchen 


en r e an dem ökumen 
geſtattet werde. Das Katkowſche Organ verſichert, daß Rußland 


auf dieſe Forderung gern eingehen werde, wenn ihr nur Ga⸗ 


8 


rantie geboten werde, daß die katholiſche Kirche in Rußland ent⸗ 
ſich nicht mehr als 


ſchieden mit dem Polonismus breche und 
Werkzeug für die revolutionären Beſtrebungen deſſelben gebrau⸗ 
chen laſſe. Dieſe Garantie erblickt das Blakt in der Einführung 
der ruſſiſchen Sprache bei dem katholiſchen Kultus. 

Obige Auslaſſungen der „Wiedomoſti“, die wir hier wie⸗ 
derholen, weil ſie augenblicklich durch alle Blätter die Runde 
machen und ihres e Charakters wegen auf Glaubwür⸗ 
digkeit Anſpruch machen könnten, beweiſen nach unſerer Anſchauung 
hoͤchſtens nur das Eine, daß Unterhandlungen zwiſchen beiden Re 
terungen gepflogen werden 7 9 0 wird es Jedem mit der 
Gachlau⸗ auch nur oberflächlich Unterrichteten einleuchten, daß 
von Rom aus die Initiatibe zu dieſem Schritte nicht hat aus⸗ 
gehen können. Die glänzende Aufnahme des Großfürſten Wla⸗ 
dimir bei ſeiner Anweſenheit in Rom war einfach ein Akt der 
Kurtoiſte, welcher auch jedem anderen Prinzen einer oz 
familie angethan worden wäre. Die angebliche Ausweiſung pol⸗ 
niſcher Geistlichen aus Rom und zwar aus dem Grunde, weil 
ſie ſich am letzten polnischen Aufſtande betheiligt, kontraſtirt leb. 
dete mit den Sympathien, die der Papſt der polniſchen Geiſt⸗ 
ichkeit unter ruſſiſcher Herrſchaft ſo oft und in eklatanter Weiſe 
an den Tag gelegt. Der Papſt hat dieſelbe ſtets liebevoll in 
ſeinen Staaten jun und für ihr Unterkommen geſorgt; 
ſollten trotzdem Aus weiſungen ſtattgefunden haben, jo iſt die 
Urſache dazu wohl ganz wo Anders zu ſuchen. 5 

Daß es jedoch in dem Wunſche der Kurie wie Rußlands 
liegt, eine Verſöhnung anzubahnen, iſt leicht erklärlich. Der 
Kurie kann es nicht gleichgiltig ſein, ſich ihres geiſtlichen Ein⸗ 
fluſſes auf die katholiſche Nice in Rußland vollſtändig beraubt 
zu ſehen, andererſeits kann ſich die ruſſiſche Regierung nicht 
der Anſicht verſchließen, daß die vollſtändige Loslöſung der Kirche 
von Rom nicht nur nicht zur Schwächung derſelben beiträgt, ſondern 
im Gegentheil vornehmlich in Polen, wo die Religion mehr 
wie irgendwo mit dem ſozialen und hiſtoriſchen Leben, mit 
Sitte und Charakter des Landes aufs Innigſte verwebt iſt, ihr 
auch noch die letzte Klaſſe der ihr treuen Bevölkerung, die Land⸗ 
bevölkerung, entfremden würde. So lange jedoch Rußland 
das gegenwärtig der katholiſchen Kirche gegenüber praktizirte 
Syſtem, welches, kurz geſagt, eine Ausrottung des Katholizismus 
bezweckt, nicht vollſtändig aufgiebt, kann und darf der Papſt 
5 Oberhaupt der Kirche ſich in keine Unterhandlungen ein⸗ 
aſſen. 

Bis jetzt iſt jedoch nicht das Geringſte geſchehen, was zu 
dieſer Ane hme berechtigen könnte. Die Lage der katholiſchen 
Kirche verſchlimmert ſich im Gegentheil von Tag zu Tag, fo 
daß es als Pflicht der öffentlichen Meinung erſcheint, auf dieſe 
unerhörten Zuſtände ſtets von Neuem aufmerkſam zu machen. 
Es handelt ſich hier gar nicht um ein politiſches oder nationales 

tereſſe, ſondern einfach um eine Sache der Humanität. Was ſoll 
man dazu jagen, wenn die katholiſche Kirche, zu der ſich ein / der 
ganzen Bevölkerung Polens bekennt, ſeit den letzten Jahren faktiſch 


irektor v. Seebach zu Hannover den Stern 
zum K. Kronen» Orden II. Kl.; dem Baurath a. D. Crüger zu Schneide. 
mühl den K. Kronen ⸗Orden III. Kl.; dem Kaufmann und Rittergutsbeſitzer 


zu Hagen, f 


a 


digung der Kirche, die ſeine 
cher Geiſtlichen aus dem 


| 


| amd offiziell als eine Fremde“ Konfeffion bezeichnet wird? Wenn 


| dorer Beamter die Angelegenheiten dieſer Kirche. 


in Petersburg hat die Verwaltung der Kultusſachen der Kirche 
übernommen. Die Mehrzahl der Klöfter, ſowie alle Kloſter⸗ und 
Kirchenſchulen find: aufgehoben worden. DiedGeiſtlichen find für 
ihre fetten Pfründen mit einem ihnen nicht zuſagenden Staats⸗ 
gehalt abgefungen worden Eine Anzahl der ſchönſten Kirchen 
hat die Regierung unter nichtigen Vorwänden geſchloſſen und 
dem griechiſchen Kultuszzübergeben. i 

| ir wollen uns mit Obigem begnügen, ohne ſelbſtverſtänd⸗ 
lich dieſes Thema auch nur annähernd erſchöpft zu haben, es 
wird jedoch zur Bekräftigung unſerer Behauptung genügen, daß 
von Rom aus nicht gut ein Annäherungsverſuch gemacht werden 
kann. Unläugbar aber iſt es Rußland gelungen, die Kurie für 
ſich günſtiger zu ſtimmen. Der Papſt ſagte nämlich am Schluſſe 
ſeiner Antwort an die polniſche Deputation, die ihm e 
wünſche zu jeiner Sekundizfeier überbrachte, Folgendes: Ich habe 
namentlich beklagt, daß ein Theil des Klerus ſich nicht auf der 


Höhe ſeiner Miſſion zu halten vermochte, indem er die Verthei⸗ 
Pflicht war und iſt, mit politiſchen 

Agitationen verwechſelte. 2 5 . 
Früher ſagte⸗der heilige Vater nur, daß er für das „uns 
glückliche Polen“ bete. Wenn derſelbe es jetzt vorzieht, die Geiſt⸗ 
lichkeit davon abzuhalten, ihr Amt zu politiſchen Zwecken zu miß⸗ 


lich ſein. 


. 
Dentſchlan d. | 


N Berlin, 3. Juni. Die Ausſchüſſe des Zoll vereinsbun⸗ 
desrathes für Zoll⸗ und Steuerweſen und für Handel und Ver⸗ 
kehr haben ihren Bericht über den Entwurf eines Vereinszollge⸗ 
ſezes vorgelegt. Dieſes Geſetz iſt dazu beſtimmt, einer durchgrei⸗ 
fenden Reviſion der Zollgeſetzgebung zu genügen. Das Bedürf⸗ 
niß nahmen die Ausſchüſſe als anerkannt an. Im Uebrigen 
kamen die Ausſchüſſe zu der Entſcheidung, daß durch die An⸗ 
nahme des vorliegenden Entwurfes nicht nur den Zollbehörden, 
ſondern auch dem mit dieſen verkehrenden Publikum eine will⸗ 
kommene Ueberſicht der geſammten Zollabfertigung, Zollerhebung 
und Zollkontraventionen geboten werde und außerdem weſentliche 
Verkehrserleichterungen bewerkſtelligt würden. — Der Landſchafts⸗ 
rath Nehbet, Mitglied des preußiſchen Abgeordnetenhauſes für 
den 7. Königsberger Wahlbezirk, iſt mit dem Tode abgegangen. 
— Turch die Uebernahme vieler Beamten der neuen Provinzen 
in die allgemeine Verwaltung iſt die Zahl der Regierungsräthe 
ſo grob geworden, daß dadurch die älteren Regierungsaſſeſſoren 
in ihrem weiterem Avancement weſentlich benachtheiligt worden 
ſind. Es iſt deshalb in Ausſicht genommen, bei der Beſetzung 
von Landrathsämtern, Kreishauptmanns⸗ und Amtmannöftellen 
vorzugsweiſe auf ältere Regierungsaſſeſſoren und jüngere Regie⸗ 
rungsräthe Bezug zu nehmen. — Als Nachfolger des Profeſſors 
Hanſen an der bieſtgen Univerfität wird mit großer Beſtimmt⸗ 

eit der als Nationalökonom vortheilhaft bekannte Profeſſor Ro⸗ 
ſcher genannt. — Des Herrn Geh. Ob.⸗Reg.⸗Rath Stiehl in der 
Provinz Hannover abgehaltene Konferenzen zum Zwecke der Re⸗ 
gelung des dortigen Seminarweſens und der Lehranſtalten haben, 
den eingegangenen Berichten zufolge, in den weſentlichſten Punkten. 
zur Uebereinſtimmung geführt und verſprechen die erſprießlichſten 
Ergebniſſe. — Der Vizekönig von Egypten reift, wie man hört, 
in Begleitung folgender ne des älteſten Sohnes Prinz | 
Ibrahim Paſcha, des auswärtigen Minifterd Nubar Paſcha, des | 
Generals Ratib Paſcha, des Schatzmeiſters Rias Paſcha, des 
Oberarztes Burguièrek⸗Bey, des erſten Sekretärs Eram⸗Bey, der 
Adjutanten Abdul⸗Kader und Muſtaphar Kader, des Siegelbe⸗ 
wahrers Khairi⸗Bey und des Arztes des Prinzen Zorahb⸗Bey. 
Der Vizekönig trifft mit dieſem Gefolge Sonntag, den 6. d. M., 
Nachmittags in Oderberg ein und wird dafelbit von dem ihm 
für ſeinen hieſigen Aufenthalt zugetheilten Begleitern, Freiherrn 
v. Loön und Graf Fürſtenſtein, empfangen. In Breslau trifft 
er Abends 8 Uhr ein und wird vom kommandirenden General 
und Oberpräſidenten empfangen, nächtigt im dortigen Schloß und 
begiebt ſich am folgenden Tage Mittags 1 Uhr per Extrazug 
nach Berlin, wo er um 8 Uhr Abends eintreffen will. Auf 
Wunſch des Vizekönigs wird das Inkognito bis Berlin ſtreng 
gewahrt werden. Hier aber ſoll offizieller Empfang ſtattfinden. 
Auf dem Bahnhöfe wird Ehrenwache fein. Er wird im königl. 
Schloſſe loziren, woſelbſt am nächſten Tage ein großes Diner 

ftatifinden und Abends Galavorſtellung im Opernhauſe ſein wird. 


an wid Dale west leid mid mehr unglide | 


Rücktritt des Geh. Ober⸗Finanzrathes Scheele, der bei V 
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Reklamen verhältnißmäßig 
höher, ſind an die Expedi⸗ 
tion zu richten und werden 
für die an demſelben Tage er · 
ſcheinende Nummer nur bis 
10 Uhr Vormittags an- 

genommen. * 


find: in Poſen bei Hrn. Buchhändler Sofeph Joſowicz, Markt 74 und Hrn. Krupsſi (C. H. Akrici & Co.), Breiteſtraße 14; in Gneſen bei Hrn. 
2 d Hermann Caſſriet; in Grätz bei Herrn Louis Streiſand und Herrn 


. Kempner; 
in Berlin, München, St. Gallen: Rudolf Mofe; in Behr A. Nete⸗ 


eslau, Kaſſel, Leipzig, Bern und Stuttgart: Sachſe & Co; in Breslau: Emil Kabath; Jenke, Bial & Freund; in Frankfurt a. M. 


O Berlin, 3. Juni. Die Eröffnung des Zollparla⸗ 
ments erfolgte heute unter etwas gedrückten äußeren Verhält⸗ 


niſſen — ein Umſtand, der auch der Eroͤffnungsfeierlichkeit ein 


überwiegend nüchternes Gepräge aufdrückte. Die Abweſenheit 


des Königs, das Unwohlſein des Bundeskanzlers, die mehr oder 


weniger vorhandene Spannung mit dem Reichstag, das Bewußt⸗ 
ſein, daß der Schwerpunkt, der wahrſcheinlich 55 Ban Seſſion 
hauptſächlich wieder in die Erörterung von Beſteuerungsplänen 
fallen werde, die zum Theil ſchon einmal hin und her berathen 


worden ſind, erzeugten zuſammenwirkend eine etwas bleierne 


Atmosphäre und hemmten jedenfalls den Schwung, mit dem 
man den erſten Zuſammenttitt des Zollparlaments |. Z. entge⸗ 
gengeſehen hatte. Gleichwohl liezt in dem bloßen Begegnen der 
nord- und ſüddeutſchen Elemente ein Etwas, welches auf beide 
Theile ungemein anregend wirkt und wie wir ſelbſt den ſo gern 
ihrer Zähigkeit ſich rühmenden Schwaben trotz ihrer zur Schau 
getragenen Indifferenz zutrauen, daß ſie im Herzensgrunde ganz 
damit einverſtanden ſind, als Deputirte einen Abſtecher nach Ber⸗ 
lin zu machen, wäre es auch nur, um ſich in der gründlichen Verach⸗ 
tung des Nordbundes wieder aufzufriſchen, ſo erhält auch hier das in 
der ſtärkſten Ebbe begriffene parlamentariſche Leben wieder einen ver⸗ 
ſtärkten Anreiz ſſobald es ſich darum handelt, wieder mit den ſüddeut⸗ 
ſchen Stammesgenoſſen in Verkehr zu treten. Selbſt im biegen 
macht ſich dieſe Rückwirkung bemerklich. Nach der ziemli 
Ihnöden und von dem „Beobachter“ auch gebührend verwerthe⸗ 
ten Bemerkung, die neulich von konſervativer Seite im Reichs⸗ 
tag über die Abgeordneten aus Süddeutſchland “fiel, denen ge⸗ 
wiſſermaßen die Hausfreundſchaft gekündigt wurde, erfolgte bereits 
geſtern als „Gruß an die ſüddeutſchen Brüder, die zum Zoll⸗ 
parlament eintreffen,“ die Annahme der Reſolution des Abgeord. 
v. Hagke, welche den Bundeskanzler erſucht die geeigneten Schritte 
ur Herbeiführung von Jurisdiktionsverträgen mit den füddent- 
ſchen Staaten zu thun und heute gab der a ags 
mit Baden, die militäriſche Freizügigkeit end, dem Abgeord. 
v. Bennigſen Gelegenheit zu einer patriottſchen Rede, die aller⸗ 


dings ſtark auf Zuf ungen und zur Zei RE 
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cher die Ausgleichung der Einnahme ⸗ Ausfälle durch anderweite 
Erhöhungen beſpricht, wird wohl mit Recht lediglich auf die Pe⸗ 


troleumſteuer bezogen. Daß die „Steuer der Zukunft“, die Ta⸗ 


baksſteuer, ſchon gegenwärtig wieder auf die Tagesordnung ge⸗ 


ſetzt werden ſoll, wie man aus einigen Andeutungen hatte ſchlie⸗ 


ßen wollen, erhellt wenigſtens aus der Thronrede nicht und wird 
auch ſonſt bezweifelt. 

— Der „Köln, Ztg.“ wird von hier geſchrieben, daß der 
eis 
handlung der Steuervorlagen mehrfach als Bundeskommiſſar 
im Reichstage funktionirte, und noch eines andern vortragenden 
Raths im Finanzminiſterium bevorſtehe. (Der Genannte ſoll 
mit den Plänen des Finanzminiſters nicht einverſtanden fein.) 
— Die „B. u. H. 3.“ erfährt aus guter Quelle, daß die auf- 


fällige Bemerkung der „Kreuzzeitung“ über das reſervirte Ver⸗ 
halten des Präfidenten Delbrück gegenüber den Steuervorlagen 
nicht ohne Autoriſation zum Abdruck gekommen iſt. In 


höheren Beamtenkreiſen war übrigens — und hierdurch erklärt 
ſich vielleicht die ſeltſame Rüge — Herr Delbrück während der 
bekannten temporären Kriſis als der wahrſcheinliche Nachfolger 
des Freiherrn von der Heydt genannt worden. 


— Der Geh. Regierungsrath Zitelmann hat, wie die „Trib.“ hört, 
in der letzten Zeit eine derartige nervöſe Erregtheit gezeigt, daß nach ärzt« 
lichem merk er feine ſchleunige Abreiſe auf das Land nothwendig erſchien 
und ihm zu dieſem Behufe ein Urlaub, ohne daß er denſelben erbeten hatte, 
ertheilt worden iſt. Hr. Zitelmann war bisher mit der obern Leitung der 
Preß angelegenheiten im Staatsminifterium; ſowie mit der ſpeziellen Redak⸗ 
tion des ⸗Preußiſchen Staatsanzeigers“ betraut, über welches Organ Graf 
Bismarck bekanntlich vor Kurzem im Reichstag auf eine nicht gerade ſchmei ⸗ 
chelhafte Weiſe ſich äußerte. . 

— Die minifterielle „Prov⸗Korreſp.“ begrüßt das Zoll⸗ 
parlament. Nachdem ſie an die Worte des Königs erinnert, 
mit welchen dieſer die erſte Seſſion am 23. Mai v. J. ſchloß, 
111 Pe ee des Präſidenten Sim ſon gedacht hat, 

ährt ſie fort: 

Indem das Parlament jetzt von Neuem zufammentritt, darf ein gün- 
ftiger Verlauf der gemeinſamen Berathungen um ſo ſicherer erwartet wer⸗ 
den, als die Stimmung, welche das Parlament empfängt, von vornherein 
unbefangener iſt, als bei feiner erſten Verſammlung. Während damals 
übereilte Erwartung und leidenſchaftliches Vorwärtsdrängen von der einen 
Seite und eben ſo leidenſchaftliche Abwehr von der anderen Seite, dle na⸗ 
turgemäße Annäherung erſchwerten, iſt gegenwärtig der Blick der Politiker 
im Voraus nicht auf unmittelbare polilſſche Zwecke und Erfolge, nicht auf 
Erweiterung der Befugniſſe des Parlaments gerichtet, ſondern lediglich auf 
die praktiſchen Aufgaben des Zollvereins ſelbſt, auf die Entwickelung und 
Förderung der gemeinſamen wirthſchaftlichen Wohlfahrt. Um ſo größer 
darf die Zuverſicht fein, daß dabei in Wahrheit „in den Vordergrund tre⸗ 
ten werde, was uns eint, und zurücktreten, was uns trennen könnte.“ 


— Der frühere Hausminiſter des Kaiſers Maximilian von 
Mexiko, Don E. Sanchez Navarro, hat, wie kürzlich mitge⸗ 
theilt, gegen den ehemaligen preuß. Geſandten in Mexiko, Lega⸗ 
tkonsrath v. Magnus, beim biefinen Stadtgericht eine Klage ans 
geſtrengt. In einem der „Ger.⸗Ztg.“ entnommenen Artikel war 


| 


— 


u 


bei Darftellung des von dem Exminiſter erhobenen Anſpruchs 
von der „Köln. Ztg.“ geſagt worden: 

„So brachte unter Anderem der Exminiſter des Kaiſers, Don Navarro, 
10,000 Peſos = 13,000 Thlr. preußiſch an den preußischen Geſandten Herrn 
v. Magnus mit der Bitte, dieſelben zur Befreiung des Kaiſers zu verwenden. 
.. . Nach dem Tode des Kaiſers Yarimillan trat nun Don Navarro mit 
der Behauptung auf, die 10,000 Peſos ſeien fein Eigenthum gewefen und 
aus feinen Mitteln hergegeben worden. Er verlangte daher die Rückzahlung 
dieſes Geldes von Herrn Magnus. Dieſer mußte aber wohl der Anſicht ſein, 
daß Kaiſer Maximilian, bez. ſeine Erben mehr Anſprüche an die 10,000 
Peſos hätten, als der Exminiſter Don Naparro, denn er verweigerte letzterem 
die Herausgabe des Geldes und zahlte die ganze Summe an den Kaiſer 
Franz Joſeph von Oeſterreich.“ 7 j 

Hierauf erläßt nun Don Sanchez eine vom 29. Mai da⸗ 
tirte Erklärung in der „Köln. Ztg.“ in der es heißt: 

Sie wiſſen ohne Zweifel nicht, mein Herr, daß ich dieſe Summe aus 
meiner eigenen Taſche genommen hatte und daß 10 he nicht Herrn v. Magnus 
übergeben hatte, um ſie auszugeben, ſondern um ſie heimlich meinem unglück⸗ 
lichen Souverain zuzuftellen für feine perſönlichen Bedürfniſſe und unter der 
ausdrücklichen Bedingung, ſie mir zurückzugeben in dem Falle, daß Herr 
v. Magnus fie nicht ſelbſt an Se. Majeftät überreichen könnte. Dieſe Be⸗ 
dingung wurde von dem Herrn Geſandten von Preußen angenommen am 
Vorabende feiner Abreife nach Queretaro, wofür ich die Beweije in Händen 
habe. Da Herr v. Magnus den Kaiſer mehrere Male in ſeinem Gefängniſſe 
geſehen und es nicht für gelegen gehalten hat, ihm die Summe zuzuſtellen, 
welche ich ihm übergeben hatte, ſo iſt es gu natürlich, daß, nachdem ich 
meine Befigungen konfisziren geſehen, ich die Ambition habe meine 50,000 
Franks wieder zu erlangen, und nicht die, den preußiſchen Geſandten oder 
den Kaiſer von Oeſterreich dieſelben erben zu kel und daß ich im Namen 
des Geſetzes Herrn v. Magnus auffordere, eine Summe zu erſetzen, die er mir 
A ſich auf Ehrenwort verpflichtet hatte, im Fate er fie nicht dem 
Kaiſer Maximilian übergeben könnte. 

Genehmigen Sie u. ſ. w. t 

— Die Frage, ob ein Wechſel nach erloſchener Wechſelkraft einen 
Schuldſchein repräſentiren kann, iſt vom Kammergericht verneint worden. 
Der Wechſel enthält nur die durch die Akzeptation übernommene wechſel⸗ 
mäßige Berpflichtung des Akzeptanten, an den Remittenten oder an die 
Ordre des Ausſtellers an einem beſtimmten Tage eine beſtimmte Summe 
nach Wechſelrecht zu zahlen, ohne jede Rückſichtnahme auf einen materiellen 
Grund zur Zahlungspflicht. Von einem Bekenntniſſe, ein Darlehn und 
insbeſondere ein ſolches von beftimmter Höhe erhalten zu haben, wie dies 
nach 8 730 des Allgem. Landrechts Th. I. Tit. 11 für jeden Schuldſchein 
erforderlich iſt, iſt in dem Wechſel nicht die Rede. Es kann deshalb nur 
aus dem den Wechſelzuge vorausgegangenen Vertragsverhältniſſen geklagt 
werden. (Trib.) g 

— Nach einem Schreiben aus Wien wird dort Haupt⸗ 
mann Vivenots als der Verfaſſer der Darſtellung des öſter⸗ 
reichiſchen Generalſtabswerkes bezeichnet. Er war zur Zeit des 
Krieges von 1866 der Organiſator des Landſturmes in Defter- 


reichiſch⸗Schleſien. 
Schweidnitz, 1. Juni. Das kirchliche Wochenblatt für 


die evangeliſche Gemeinde in Schweidnitz bringt folgende Be⸗ 


kanntmachung des evangeliſchen Kirchen⸗Miniſteriums: 

„Nach einer von dem en Ober⸗Kirchenrathe beſtätigten An⸗ 
ordnung des k. Konſiſtorit für die Provinz Schleſien ſollen künftig die Auf ⸗ 
gebote derjenigen Brautpaare, von welchem der evangeliſche Bräuti⸗ 
gam das Verſprechen der katholiſchen Kindererziehung gegeben hat, 
abgeſondert von den übrigen Aufgeboten und nach dem üblichen Segens ; 
wunſche mit Anwendun 1 Formulars erfolgen: Da bei Schließung 
dieſer Che der evangeliſche Bräutigam durch das erſprechen, reſp. den 
Entſchluß, ee Kinder, welche in derſelben geboren werden möchten, 
der katholiſchen Kirche zuzuführen, ſich der Verlegung der Treue gegen ſeine 
Kirche und der Verleugnung des evangeliſchen Glaubens ſchuldig emacht 
hat, fo bitten wir Gott, daß er ihn durch ſeinen Geiſt zur reuigen Erkennt. 
niß feiner Schuld und aufrichtigen Umkehr von feinen Jrtwegen führen möge, 
damit er des dem heiligen Eheſtande verheißenen Segens theilhaftig werde.“ 

Reichenbach, 31. Mal. Am 28. v. Mis. wurde vor der Kriminal- 
Deputation des Kreisgerichts der Baptiſtenprediger Knappe zu einer 
vierwöchentlichen Gefaͤngnißſtrafe verurtheilt, weil er während einer Eiſen⸗ 
bahnfahrt Traktätchen vertheilte, in welchen Angriffe auf die römiſch⸗katho · 
liſche Kirche gefunden wurden. Den Angeklagten traf ferner eine Geldſtrafe 
event. fünftägige Gefängnißſtrafe wegen Beleidigung des Unterſuchungs⸗ 


richters. 
i Oeſterreich. 


Wien, 31. Mat. Anläßlich der Anweſendeit des Vize⸗ 
königs von Egypten ſchreibt man der „B. B. 3.“ von hier: 


Pariſer Briefe. 
(Schluß.) 

Die Mehrzahl der heutigen franzöſiſchen Schauspiele behandeln ahnliche 
Konfiſtte und wohl nur, well Michael Beer's ⸗„Struenſee“ gleichfalls einen 
ſolchen behandelt, hat man es für zeitgemäß erachten mögen, denſelben bei 
den Italienern zu geben. Der Ehebruch einer Königin mit Meyerbeerſcher 
Muſik und in italieniſcher Sprache — das ließ etwas erwarten. Der be⸗ 
rühmte franzöſche Tragöde Erneſto Roſſi ſpielte überdies den ane und 
eine ganz tüchtige junge Schauſpielerin, Amelia Caſilini, die ſchöne Fürſtin 
auf dem Thron Dänemarks. Aber trotz alledem und alledem iſt der Erfolg 
doch nur ein ſehr mäßiger geweſen. Der Franzoſe iſt, entgegengeſetzt dem 
Deutſchen, gegen alles Fremde. Die Pariſer Preſſe hat dieſes ganzen fünft- 
lerſſchen Vorganges kaum oder wenigſtens nur ſehr dürftig Erwähnung ge- 
than. Es iſt eben Meyerbeer ſelbſt nicht mehr da, um das Intereſſe zu 
ſchüren und alle Minen der Reklame ſprengen zu machen. Dem Publikum 
aber war entſchieden die Affaire der unglücklichen Fan Mathilde zu 
— mit zu wenig dramatiſchem Eklat behandelt. „Das iſt die Liebe des 
eutſchen Phlegmas,“ En man die Zuſchauer fagen, die in uns jenſeits des 

eine Abart des Hollanders erblicken. Dieſe halb hin⸗ 
arten Anſpielungen, dieſe Leldenſchaft, die ſich 
otte ſchwingt, verſteht das Pariſer Auditorium 


Rheines immer nur 
geworfenen Worte, dieſe 
opfert und bis zum Scha 
nicht; das will mehr Effekt, mehr Senjation. 
Arſene Houſſage, der brillante Novellift, verſteht das beſſer. Er wird dem⸗ 
nächſt ein Buch „Les parislennes“ (die Pariſerinnen) erſcheinen laſſen, in wel 
chem, wie verlautet, die „Femmes adulteres“ lehebrecheriſchen Frauen) einen 
roßen Abſchnitt einnehmen werden: War es doch auch der Salon dieſes Schrift 
ellers, in dem zuerſt die witzige N fiel: „das Langweiligſte an den 
Frauen von heute ſind gr Manner“ und eine junge Mutter das nachfolgende 
Räthſel erzählte, das ihre Tochter, ein Baclfiſchchen von 14 Jahren, ihr 
aufgab: „Mein Erſtes iſt ein nothwendiges Uebel eines eigenen Hausftan- 
des; mein Zweites, dag, was die Frau am Sorgfältigſten verbirgt. Das 
Ganze jedoch iſt der Anfang der weiblichen Freiheit? — fo lautete dies 
Räthſel, deſſen Löſung welche iſt? Mari — age! So denkt und ſpricht 
ein ee in Paris, das noch außerhalb der Geſellſchaft 
ſteht, fi gleichſam auf die Fußſpitzen feines Geiſtes ſtellen muß, um hinein 
zu ſehen und doch ſchon ſolche Anſichten hat. Es find eben die allgemein 
gültigen und derrſchenden, die deswegen auch bis in das Herz und die Seele 
der Jugend dringen, fo ſehr man diefe immer abſperren und gleichſam 
hinter dem Vorhang halten mat: „O, es giebt keine Jugend Bu fo 
ſeufzten ſchon Lamartine und Alfred de Müſſet. Als man im Bei ein des 
Letzteren einmal darüber klagte, daß die Dichtung auszuſterben ſcheine, rief 
er: „Gebt Frankreich eine Jugend wieder, und es wird aufs Neue zu did 
ten wiſſen.“ 

a war bei diefer Gelegenheit, wo ich Gautier erzählen hörte, wie der 
Buchhändler Chapelle — der Den zu von 1830 — ihn anſchnautzte, als er 
ihm feine Gedichte zum Verlag anbot. „Ich leſe nie Gedichte. Der Teu⸗ 
fel mag Gedichte leſen!“ ſchrie er den damals jung auftretenden Poeten an. 
„Nun“, entgegnete dieſer gefaßt, „es geht die Sage, daß der Teufel, als 
eine Art Verwandter des Genies, ſich auf Gedichte verſtehe und darum zu 
Zeiten die Buchhändler mit feinem Beſuche beehre. Erlauben Sie nur, daß 
ich die meinigen in Ihrem Vorzimmer liegen laſſen darf. Vielleicht, daß 
er ſich ihrer erbarmt.“ „Und erbarmt hat er ſich ihrer in der That“, fepte 
Gautler lachend hinzu, „und zwar in Geftalt des Baron Taylor, der ein. 


| 
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Jc«mael Paſcha, ein mehr robuſter als ſchöner Mann, der geſtern hier 
im neuen Opernhauſe der Aufführung von Gounods „Romeo und Julie“ 
beiwohnte, verfolgt bei ſeiner europäſſchen Rundreiſe natürlich auch einen 
politiſchen Zweck. Zu dieſem Begufe begleitet ihn fein Miniſter Nubar 
Paſcha, derſelbe, der vor drei Jahren bei dem Beſuche des Padiſchah in 
Alexandrien, durch Zuſagen von Unterſtützungen an Seld und Mannſchaft 
gegen die aufſtandiſchen Kretenſer, das Zugeſtändniß einhandelte, daß 38. 
maels Sohn als Thronfolger anerkannt ward, während bisher in Egyplen 
bekanntlich das Majorat galt. Nubar Paſcha ſchmeichelte 70 dadurch bei 
feinem Herrn ein und Fuad Paſcha, der die Verhandlungen türkiſcherſeits 
leitete, hatte das Vergnügen, ſeinem großen Gegner, dem Haupte der jung ⸗ 
türkiſchen Partei in Konftantinopel, Muſtapha Fazyl Paſcha, dem Bruder 
Ismaels, fein Thronfolgerecht zu rauben. Um ſich N einen Stein 
ins Brett bei den abendländiſchen Mächten zu ſetzen, berief Nubar Paſcha 
auch die berühmte Notablen-Verſammlung nach Kairo — ein ganz ähn⸗ 
licher Witz, wie Reſchid Paſcha ihn dreißig Jahre früher in Konſtantinopel 
aufführte, um dem Okzidente Sand in die Augen zu ſtreuen. Jetzt wollen 
nun Ismael, den fein neunjähriger Sohn begleitet, und Nubar Paſcha das 
Fazit ihrer Rechnung ziehen und zwar ſpekultren ſie dabei wieder ganz ge- 
ſchickt in der Richtung, daß ſie mit der Türkei Hand in Hand he da; 
mit dieſe dem anderen Theile ihrer Beſtrebungen, deren letztes Ziel doch 
natürlich wieder die Lockerung des Suzeränitäts⸗Verhältniſſes fein muß, 
nicht offen entgegentreten dann. Sie haben gewiß den neullchen offiziellen 
Arkikel der Konſtantinopler „Turquie“ beachtet, worin dargelegt wird, daß 
die Kapitulatlonen, unter deren Schutz die Abendländer auf dem ganzen 
Gebiete der Türkei leben und die alſo auch auf Egypten ihre Anwendung 
finden, ein freiwilliges Geſchenk Solimans des Prächtigen an die Mächte, 
kein der Ohnmacht der Osmanli abgerungenes Zugeſtändniß ſeien; und daß 
es daher nur billig fet, jetzt daraus keine Waffe zur Zerſetzung des Türken⸗ 
reiches zu machen, ſondern in demſelben Maße auf jene Privilegien zu ver⸗ 
zichten, als die Reformen der Pforte dieſe Protektion überflüſſig erſcheinen 
laſſen. Dieſe diplomatiſche Thätigkeit des Divans nun wollen Ismael und 
ſeine Miniſter unterſtützen, indem ſie darauf hinweiſen, wie ja auch Egypten 
in die Reihe der Lonftitutionellen Muſterſtaaten mit geordneter Thronfolge 
eingetreten ſei und daher auf Beſeitigung der Kapitulattonen, welche euro. 
päiſche Unterthanen von der Landesgerichtsbarkeit eximiren, mindeſtens mit 
gleichem Rechte dringen könne, wie die Türkei, zu deren jungſten Reformen 
doch eigentlich erſt Mahomed Ali den Anſtoß gegeben Zugleich aber ver ⸗ 
folgt der ſchlaue Ismael das Biel, ein Stück der türkiſchen Oberlehnsherr⸗ 
lichkeit abzuſchütteln, indem er die zu erwartenden neuen Verträge direkt, 
und nicht durch Vermittlung des Sultans Abdul Aziz, mit den Mächten 
abſchließen will. Oeſterreich will der Frage eine eingehende San 
widmen und hat deshalb ſeinen Generalkonſul in Kalro, Herrn v. Schreiner, 
gleichzeitig nach Wien kommen laſſen, um dieſelbe nach allen Seiten hin 
zu prüfen. 

Wien, 2. Juni. Da die polniſchen Blätter ſich noch 
immer mit der Reſignation des Fürſten Leon Sapieha auf 
ſeine Würde als Landmarſchall von Galizien beſchäftigen und 
„Kraj“ ſogar erzählt, der Fürſt habe der Aufforderung des Kai⸗ 
ſers, auf ſeinem Poſten zu bleiben, eine unbeugſame Weigerung 
entgegengeſetzt, ſo wollen wir hervorheben, daß die Demiſſion 
des Fürſten Sapieha als beſeitigt anzusehen iſt. Der Fürſt 
überreichte ſein Entlaſſungsgeſuch, überließ jedoch Sr. Majeſtät 
deſſen Beſeitigung, die erfolgt iſt. Mit der Miniſterialverord⸗ 
nung, die in Galizien die polniſche Sprache für den Verkehr 
der Behörden unter einander beſtimmt, hat es ſeine Richtigkeit. 
Bei Zuſchriften an die Miniſterien und Zentralbehörden, jo wie 
an alle Militärbehörden bleibt die deutſche Sprache die Amts⸗ 
ſprache, und im Verkehr mit den Parteien iſt jede Zuſchrift in 
der Sprache des Geſuchs zu erlaſſen. — Der Vizekönig von 
Egypten gefällt ſich in Wien jo wohl, daß er ſeinen Aufent- 
halt hier bis Sonntag verlängert hat. Inzwiſchen hofft er auch 
von Petersburg Antwort zu haben, wohin er einen Agenten ent» 
ſendet hat, um zu ſondiren, ob der Jar ihn empfangen will. 
Iſt dies der Fall, jo gedenkt der Vizekönig von Berlin aud dem 
ruſſiſchen Hofe einen Beſuch zu machen. Bei dem Anlaſſe 
möchten wir erwähnen, was bisher geheim gehalten war, daß 
auch der Sultan vor zwei Jahren auf ſeiner Rundreiſe an den 


europäiſchen Die an den Petersburger Hof gehen wollte, aber 
auf ſeine Anfrage keine einladende Antwort erhielt und deshalb 
auch nicht nach Rußland ging. Vielleicht iſt der Vizekoͤnig mit 
ſeiner Bewerbung glücklicher. (N. Fr. Pr.) 

Wien, 3. Juni. (Tel.) Der Kaiſer überreichte geſtern 


mal zu Chapelle kam und aus langer Weile darin blätterte. Er, der 
überall nur dem Talent die Grabrede zu halten pflegt, er hat meinen Ver⸗ 
ſen die Taufe des Lebens gegeben, denn nachdem ſie ſein Gefallen erweckt, 
ruhte er nicht, bis er einen Verleger dafür gefunden.“ 

Dieſer Baron Taylor, weil wir eben davon ſprechen, 
tor geworden. 
„das Kaiſerreich ſcheint an fein Ende zu denken“. Und wirklich if Taylor 
auch hauptſächlich als Panegyriker geſtorbener Größen berühmt. Als 
er vor einiger Zeit einmal den Schriftsteller Leon Gozlan auf den Boule ⸗ 
vards begegnete und dieſen mit der Erkundigung anredete: „Was fehlt 
Ihnen? Ste ſehen übel aus!“ entgegnete dieſer voll Schrecken: „Ich kann 
mir denken, wie das Ihrer Beredſamkeit ſchmeichelt. Sie überlegen gewiß 
ſchon die Leichenrede.“ 

In der Literatur, da wir auf dieſe in erſter Reihe zu reden gekommen, 
verurfacht Viktor Hugos neuer Roman „L'homme qui rit“ im gegenwär« 
tigen Augenblick noch immer großen Rumor. Die Urtheile find ſehr ge- 
theilt darüber. Was Charlotte Stieglitz vom zweiten Theil des „Kauf“ 


iR jüngſt Sena | 
„Ein ſchlimmes Zeichen das“, meinte ein Iufliger Kopf; 


fagte, daß man nämlich darin den alten Göthe, nicht den alten Göthe 
erkenne, paßt nach den meiften Ausſprüchen auch auf dies letzte Werk Hugos. 
Um Viktor Hugo zu kennen und zu lieben, meinte der „Figaro“, muß man 
den „Glöckner von Notredame“, „Marion Delorme“, die „Herbfiblätter” 
leſen; „Lhomme qui rit“ darf man zu dieſem Ende aber ungeleſen laſſenz 
Um den alten dg mit dem alten Hugo recht auffallend zu kon ⸗ 
frontiren, hat der Napoleonismus auch ein ganz eigenes Manöver ange 
wandt. Die Prinzeſſin Mathilde ließ einer Soirée vor dem Kaifer Viktor 
Hugo's Ode an die Aſche Napoleons von Mademolſelle Favort deklamiren, 
welche Deklamation Napoleon III. rauſchend applaudirte. Dieſer Applaus 
und dieſe Huldigung, die hier dem großen Feinde des Napoleonismus zu 
Theil wurde, ſollte nur bedeuten: Seht, damals war dieſer Mann ein be⸗ 
gehe palriotiſcher Dichter; jetzt aber iſt er nichts, als ein poetiſcher 
aſelhans und Schwäger. So ſehr er uns anfeindet und verleumdet, wir 
fhägen doch, was in ihm zu ſchätzen iſt; aber dies Schaͤtzenswerthe befindet 
ſich nur in den Arbeiten feiner früheren Zeit. Und leider, muß man befen. 
nen, giebt die öffentliche Meinung dieſem Ausſpruche nicht ganz unrecht. 
Die zuletzt publizieten Schöpfungen wenigstens laſſen wohl allerdings eine 
Kraftabnahme des berühmten Autors wahrnehmen wie denn überhaupt 
die romanliſche Schule der Franzoſen im Erloͤſchen iſt. Alexander Dumas, 
der Vater, kompromittirt fie vollends mit den flandalöfen Prozeſſen, die 
er gegen Auguſt Maquet, ſeinen ehemaligen Mitarbeiter wegen Herausgabe 
verjährter Honorare anſtrengt und die er immer wieder erneuert, ſo oft er 
auch ſchon damit zur Ruhe verwieſen worden iſt. Das Letztere iſt erſt 
kürzlich wieder der Fall geweſen. Dumas behauptete: er habe Maquet nur 
fo große Honorar - Antheile eingeräumt, um feinen Gläubigern das Geld zu 
entziehen und ſich einen Nothpfennig u ſichern. Maquet aber bewies, daß 
diese größeren Antheile an Honorar ihm von Gott und Mechtswegen zu⸗ 
kamen, weil er das Meiſte an den epochemachenden Romanen „die Me⸗ 
moiren eines Arztes“, „das Halsband der Königin’, „die Muequetaire“, 
„Graf von Montechriſto“ u. ſ. w. u. ſ. w. gearbeitet. 
Dumas gewinnt alſo bei dieſen Prozeſſen kein Geld, ſondern büßt nur 


an Ruhm dabei ein. So kommt es, daß er wie die ganze frühere Litera 
tur, die Literatur des Bürgerkönigthums, ſich viel um ihr öffentliches An ⸗ 
ſehen bringen. Es iſt eine Literatur der Vergangenheit, eine Literatur, die 
zwar noch Blätter und Blüthen treibt, aber nicht mehr recht feſten Boden 
in der heutigen Geſinnung und Bildung des Volkes findet. Freilich, die 


dem Vizekönig von Egypten das Großkreuz des Stephans ⸗Or⸗ 
dens; Nubar Paſcha erhielt das Großkreuz des Franz ⸗Joſeph⸗ 
Ordens. Auch andere Mitglieder des Gefolges wurden dekorirt. 
Prag, 3. Juni. (Tel.) Wie die „Politik“ erfährt, wird 
die Königin Iſabella in den letzten Tagen des Juni mit Ger 
folge hier eintreffen und die Kinskyſche Villa in Smichow be⸗ 
ziehen. — Muſtapha Paſcha, der Bruder des Vizekönigs von 
Egypten, iſt heute hier angekommen. 

‚weit, 3. Juni. (Tel) Im Unterhauſe wurde die von der 
Majorität vorgeſchlagene Adreſſe bei namentlicher Abſtimmung 
mit 255 gegen 142 Stimmen angenommen. Abweſend waren 
27 Mitglieder. (Der weſentliche Unterſchied dieſer Adreſſe von 
den 1 1 5 der übrigen Parteien beſteht bekanntlich darin, 
daß fie die Durchführung der dem Lande nothwendigen Refor⸗ 
men gerade auf Grund des au Stande gekommenen Ausgleichs 
ſicher geſtellt ſieht, während die Lnhänger der ſonſtigen Entwürfe 
auf dieſer Baſis keine Reformen für durchführbar halten und 
daher vor Allem die Nothwendigkeit der Abänderung der ſtaats⸗ 
rechtlichen Verhältniſſe betonen.) 


Belgien. 


Brüſſel, 3. Juni. (Tel.) In der Deputirtenf 
wird heute das durch den Senat modiſizirte Gesetz über die 
Abſchaffung der Schuldhaft von Neuem zur Diskuſſion kommen. 


Grantreid, 

Paris, 1. Juni. Unter den zahlloſen Wahldokumenten, 
die in den letzten Tagen zum Vorſchein gekommen ſind, ver⸗ 
dient der Erwähnung eine Proteſtation der erſten und zweiten 
Kompagnie des 52. Bataillons der Nationalgarde, welche bier 
ſelbe erließ, weil man die Wahlurnen nicht ihrer Bewachung, 
ſondern der der Munizipalgarde anvertraut hat. Dieſe Prote⸗ 
ſtation, welche an den General Mellinet, Oberkommandeur der 
Marge A e dae 4 iſt, lautet, wie folgt: 

ener e unterzeichneten Nationalgarden d i 
Kompagnie des 52. Batafllons der Parifer Ane de die Ehre 
Ihnen folgende Proteſtgtion zuzuſtellen: In Erwägung, daß wir unter elner 
aus dem allgemeinen Stimmrechte Geladen egierung leben; da 
da das Reſultat dieſes allgemeinen Stimmrechts der Ausdruck des Willen 
des franzöſiſchen Volkes iſt, die Bewachung der Abſtimmung zu Zeit der 
Wahlen den Nationalgarden und nicht der Armee anvertraut werden muß; 
in Erwägung, daß in een airieen des Seine Departements alle Bataillone 
Leute geſtellt haben, um die Wahlurne zu überwachen; in Erwägung, daß 
das 52. Bataillon nicht würdig erachtet worden, 11 ehrenvollen 90 ionen 
zu verrichten und durch eine Abtheilung Munizipalgarde erſetzt wurde; in 
Erwägung, daß dieſer Mangel an Vertrauen eine ſeiner Ehre und ſeiner 
Würde angethane ſchwere Beleidigung iſt; — proteſtiren die Bürger, aus welr 
chen die erſte und zweite Kompagnie beſtehen, auf das energiſchſte gegen die ⸗ 
ſes Verfahren und ſie erklären ihrem General, daß ſie ſich förmlich wei 
die Wache zu beziehen, für welche fie am J. Juni befehligt find, wie fie a 
Hoff, 2 Bi ape 7 — Genugthuung geworden iſt. In der 

offnung, da re Unparte eit uns für d 
ball e t . 1 u en a ae 
aris⸗Berey, 29. Ma 2. tl Golgen die Unterſchriften.) 

Der „Gaulois“ berichtet über den weiteren Verfolg der 
e 2 

eſtern haben zwiſchen dem General Mellinet und d 
52. Bataillons Unterredungen ſtattgehabt, deren Erfol — 4 * 
blieben iſt. Allein im Augenblicke, wo wir ſchreiben, l das Generalſt. 
gebäude der Nationalgarde auf dem Vendomeplatze ohne alle Wache. Wir 
erfahren aus Bercy, daß heute Morgen nur die zur Wache kommandirten 
Offiziere auf dem Sammelplage erſchtenen, nach anderthalbftändigem ver ⸗ 
geblichen Harren aber in ihre Wohnungen zurückgekehrt find. 

Außerdem wird über dieſen Vorfall a. rieben: „Die 1. 
und 2. Kompagnie des 52. Bataillons der Pariſer National- 
garde (Berey-Paris) haben ſich ihrem Verſprechen gemäß heute 
nicht geſtellt. Die Offiziere warteten über eine Stunde auf 
dem Platze vor der Mairie von Berep, aber es kamen nur ſechs 
Mann, mit denen ſie nach dem Vendomeplatze, wo ſie Dienſt 


hatten, abzogen. Zuſammenrottunge i . 
55 abe ac Kalle gen oder ſonſtige Ruheſtörun 


eigentliche napoleoniſtiſche Literatur, die Literatur des zweiten Kal 

tft noch bet weitem wurzelloſer. Der erſte Sen a wird e 
über den Haufen ſtürzen; der einzige etwas geſunde Namen aber, den fie 
getrieben hat, Ponſards Dramen namlich, find jo wenig bonapartiſtiſch ihrem 
innerſten Kerne nach, daß die „Luerezla“, die man noch jüngft wieder zur 
Aufführung brachte, fi gef allen laſſen mußte: ihre Breipeitsftelen als De- 
monftration gegen das heutige Regime angewendet zu ſehen. 

In Bezug auf Theater haben wir noch zu melden, daß Ende April das 
neue Vaudeville an der Ecke der Straße de la Chauſſee d' Antin und dem 
Boulevard des Capucins eröffnet worden und dem Stadtihelle des Luzus, 
dem es angehört, entſprechend dekorirt if. Es ftrahlt von Glanz, Licht, 
Gold und Spiegelwänden. Seine Kunſtler jedoch find mittelmäßig, mit 
einziger Ausnahme von Arnal, diefem unverwüflligen Komiker, der 1797 
geboren, mithin jetzt über 70 Jahr ift und noch immer Schauſpieler mit 
ganzer Seele, ſtets neu ohne Studium und geiſtreich, ohne es zu willen er⸗ 
ſcheint. Es iſt ihm Bedürfniß, über ſich lachen zu ſehen und doch über- 
treibt er dabei nicht. — Das Gleiche kann man von Madame Dejazet 
ſagen, die nicht viel junger, auf der Bühne ihres ene. noch jüngft wie ⸗ 
der nach dem Ueberſtehen einer ſchweren Krankheit in „Richelieus erſiem 
Waflengange („les premiers armes de Richelieu“) als 18 ähriger Her, g 
von Richelleu auftrat und dies knabenhafte Bürſchchen mit hinreißen 
Verve ſpielte. Ihr komiſches „Rasen mois“ („Barbieren Sie m ch“) erregt 
noch immer den alten Beifallsſturm. In Deutſchland find ſchon die See 
dach und Woller dem Publitum nicht mehr jung genug und man läßt dieſe 
Künſtlerinnen dieſen Umſtand empfinden. In Paris liebt man Schoͤnheit, 
Jugend und Uebermuth allerdings auf der Bühne nur allzuſehr, allein d 
echte Genie fragt man hier doch nie nach feinem Geburtsſchein. Die wahre 
Kunſt verjüngt! Dieſen Satz hat Gutzkow wohl „gelajfen ausgeſprochen “, aber 
leider glaubt in Deutſchland Niemand daran, ie end gehört nun ein ⸗ 
mal zum deutſchen Idealismus, wie es ſcheint. In Frankreich, wo man 
dieſen Idealismus nicht kennt, iſt die Kunſt mächtiger. Hier hat die alte 
Albont, die berühmte Altiftin von den vierziger Jahren, in der Meffe 
Roſſinis noch ſolches Glück machen können, daß Konkoſch“) fie für die Zeit 
vom 18. Oktober bis zum 18. Dezember für eine Tour durch die Provin⸗ 
x Frankreichs, Holland und Belgien für 150,000 Franken engagirt hat. 

iefe Meſſe hat in Paris allerdings mit der Albonf auf dem Theater 
Sa Ye Mentee {as vom Ba: 1 ep fo viel, als die 
ttwe des Maeſtro für deſſen ganzen a uſikſtücke) e 
dat, nämlich 150,000 Franken. e ee 

Wir wollen unſern diesmaligen Bericht nicht ſchließen, ohne zuvor an⸗ 
geführt zu haben, daß Gounods „Jauſt“ und fein Erfolg doch dag Pute 
für Frankreich haben, daß die Geiſter dort auf Böthes unſterbliches Melſter⸗ 
werk neu aufmerkſam gemacht worden ſind. Zwei junge Schriftſteller, Pierre 
Alzear und Jean Aicard, haben daſſelbe für die franzöſiſche Bühne überfept 
und dieſe Ueberſetzung dem Komitee des Theatre frangais vorgeleſen. Wie 
es heißt, hat die Vorleſung fo gefallen, daß man das Stück zu geben ent⸗ 
flug. iſt. Für Frankreich jedenfalls ein großer und 1 1 Ent · 
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) Wir bitten um deutlichere Schreibung der Namen. D. R. 


Nach allem, was hier verlautet, und nach den Eindrücken 

2 urtheilen, welche die Verhandlungen in den Wahlverſamm⸗ 
ngen zurücklaſſen, iſt Rocheforts Ernennung gewiß. Roche⸗ 
fort hat erklärt, er werde, wenn gewählt, unter allen Umſtänden 
nach Paris zurückkehren. Die Freunde der Regierung machen 
geltend, daß Raspail im Jahre 1848 ſich als Angeklagter (aber 
noch nicht verurtheilt) im Gefängniſſe befand, als er in die Na⸗ 
tionalverſammlung gewählt wurde. Die Kammer beſtätigte die 
Wahl, geſtattete troßdem aber, daß Raspail im Gefängniß bleibe 
und die Gerechtigkeit ihren Lauf nehme; nun ſei Rochefort we⸗ 
gen eines lange vor den Wahlen ſtattgefundenen 7 ver 
urtheilt worden, und der geſetzgebende Körper wird aljo die Re⸗ 
ierung ſchwerlich verhindern, Rochefort einzuſtecken und ſeine 

trafe abbüßen zu laſſen. Die Regierung wünſcht übrigens, 
daß Rochefort, Raspail und d' Alton Shee in Paris gewählt 
werden. — Die „Franz. Korreſp.“ meldet hierüber: 

Die Regierung hat den Beſchluß gefaßt, Herrn Rochefort, Falls 
derſelbe in Folge ſeiner Wahl zum Deputirten nach Frankreich zurücktehren 
würde, ſowie er den franzöſiſchen Boden betritt, auf Grund der gegen ihn 
vorliegenden rechtskräftigen Verurtheilungen zu verhaften. Der Rechts · 
punkt iſt in einem der letzten Konſeils erörtert und einſtimmig erkannt 
worden, daß die verfaſſungsmäßige Unverletzlichkeit der Abgeordneten ſich 
lediglich auf diejenigen ſtrafbaren Handlungen erſtrecke, welche fie während 
der Dauer ihres Mandates begehen könnten. Die Regierung halt ſich daher 
nicht für verpflichtet, die Ermädtigung des geſetzgebenden Körpers zur Ver; 
baftung des eventuellen Deputirten einzuholen, und fie iſt um fo feſter ent» 
ſchloſſen, die gegen Rochefort gefällten Urtheile der Landesgerichte in Voll⸗ 

zu ſetzen, als ein anderes Vertzalten ihr als ein Zeichen der Bucht vor 

= revolutionären Partei ausgelegt werden könnte. Die Sache dürfte 
möglicher Weiſe einen ſehr draſtiſchen Verlauf nehmen, da Rochefort in 
Brüſſel öffentlich geäußert haben ſoll, er würde den erſten franzöfifchen 
Sicherheitsbeamten, welcher Hand an ihn legen wollte, auf der Stelle nieder⸗ 
schießen. Die Verhaftung des unter jo merkwürdigen Umſtänden zurückteh⸗ 
renden Flüchtlinge würde indeß nach dem genannten Blatte die Möglichkeit 
nicht ausschließen, daß der Katſer ihn einige Tage ſpäter begnadigte; die 
Regierung legt nur Gewicht darauf, dem erſten Falle eines Konflikts mit 
den „Unverſönlichen“ nicht aus dem Wege zu geben. 
In dem Umſtande, daß Herr Béhie, der ehemalige 
Handelöminifter vom Kaiſer empfangen worden, erblickt man 
den Beweis, daß eine Umgeſtaltung des Miniſteriums im libe- 
talen Sinne noch immer möglich ſei; man erzählt, daß Herr 
Boehie demnächſt ins Mintſterium berufen werden fal. Hr. v. Lapa⸗ 
lette, der mit großer Freundlichkeit vom Kaiſer empfangen wor⸗ 
den, äußert ſich mit vieler Zuverſicht im Sinne der Erhaltung 
des Friedens. Die neugewählten und wiedergewählten Deputir⸗ 
ten, welche aus den Departements hier eingetroffen find, erklä 
ren mit Einſtimmigkeit, daß fie alle haben ee müſſen, 
ſich im Intereſſe der Einführung einer verſchärften Finanzkon⸗ 
trolle und der Erhaltung des Friedens zu bemühen. 

— In der „Opinion nationale“ empfiehlt Herr Guéroult 
der Regierung ein ganzes Verzeichniß von Reformen und fährt 
d ort: 
ene Kaiſer iſt ein Menſch wie ein anderer, welcher in einer ſchwieri ⸗ 
en und verworrenen Zeit die Diktatur ergriffen und, auf einem ſchlimmen 
ege zur Macht gelangt, ſich derſelben mehrere Jahre lang mit Weisheit 
und Mößlaung bedient hat. Aber dle Diktaturen können in unſerm Lande 
nicht 18 Jahre lang dauern, man würde fie kaum ertragen, wenn fie ſich 
als unfehlbar bewährten, geſchweige denn, wenn fie grobe Irrthümer und 
ſchwere Fehler begehen. Seit neun Jahren hat ſich der Kalfer mehrmals, 

oßen 88 des Landes info ‚überdies zählt er 61 Jahre. 
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gen, welche Ibn fr unfehlbar ausgeben, auch für unfterb- 
ch? Wenn ihr die ganze Regterun die Hand eines Menſchen legt, 
was wird dann aus ihr, wenn dieſer Menſch verſchwindt? Frankreich wü 
ſich dann einem Kinde, einer Frau, einem Senat ohne Anſehen und einem 
eh ebenden Körper gegenüber ſehen, deſſen Urſprung durch die offiziellen 
Kann daturen geſälſcht und deſſen Autorität durch fie entkräftet wird. — 
Wird die Regierung thun, was wir ihr zu thun rathen? Die Sprache 
der inſpirirten Blätter laßt daran zweifeln. Bleiben, wie man if, nichts 
thun, nicht zurückweichen, ng vorwärts ſchreiten, ſich die Mühe eines 
großen Entſchluſſes erſparen. Trägheit für Klugheit und die goldene Mit⸗ 
Ifrape für Weisheit nehmen ſich einbilden, dan man ſich die extremen 
artelen verjöhnt, wenn man fie alle in gleider eiſe mißvergnügt macht; 
— das hat man ſchon gefehen und das könnte man noch zu jehen befom- 
men. Die Regionen der Macht find in der That der privilegirte Aufent. 
alt der Illuſtonen. Wie könnte die Wahrheit ſich dort Gehör verſchaffen! 
je Wahrheit? Wer kümmert ſich um dieſe Fremde? Die Miniſter, welche 
fie ſyſtemaliſch ferngehalten haben? Die Höflinge, welche 1) weniger küm 
mern um das, was nüglich iſt, als um das, was gefällt! Wer wird der 
derufene und ergebene Freund fein, welcher dieſen eben ſo heilſamen als 
unangenedmen Wahrheiten Eingang verſchafft, die man in den Tullerien 
kaum anhört, um ihnen in St. Helena, in Holyrood oder in Claremont, 
d. h. wenn es zu ſpät iſt, Gerechtigkeit widerfahren zu laſſen?“ 

Paris, 3. Juni. (Tel.) Das „Journal offiziel veröf⸗ 
ſentlicht einen Bericht des Kriegsminiſters Marſchall Niel nebſt 
einem Dekret über die Ernennung einer Kommiſſion, welche mit 
der Prüfung der die Verfaſſung von Algerien betreffenden we⸗ 
ſentlichſten 2 beauftragt 12 
— In Algier iſt wieder Blut gefloſſen. Der „Indepen⸗ 
dant“ von Konſtantinopel berichtet darüber: 

Vor etwa einem Jahre entwickelten ſich kommerzielle Beziehungen zwi⸗ 
den Guelſa in Tunis und Tebeska in der Provinz Konſtantine. Am 
„ April kam eine Karawane von Leuten von Guelſa in Tebeska an, am 
15. trat fie den Rückweg an. Sie beſtand aus 26. Arabern, einer eingebo- 
renen Frau und drei Siraeliten und führte Werthſachen in Höhe von 50,000 
Frks. mit ſich, worunter 10,000 Frks. in baarem Gelde. Am 15. wurde 
die Karawane, nachdem fie den Qued Mahuine paſſirt hatte, auf franzöſi⸗ 
ſchem Gebiet von 150 Eingeborenen angegriffen, an deren Spitze Kadis ſtan⸗ 
den, welche von dem franzöſiſchen Gouvernement ſelbſt ernannt ſind. Die 
Karawane wurde ausgeraubt und 26 Perſonen getödtet. Noch mehr, ein 
Kadi verlangte von dem Vater eines ermordeten Iſraeliten für die Leiche des 
Sohnes ein Löſegeld von 250 Frks. Die Regierungsorgane von Algier und 
Paris haben über dieſen Vorgang vollſtändiges Schweigen beobachtet. 


S pan ie n. 

Madrid, 1. Juni. In der heutigen Korteöfigung wurde 
der Antrag Garridos auf Verminderung des Heeres mit 
173 gegen 56 Stimmen verworfen. Der Kriegsminiſter Prim 
erklärte, eine ſolche Maßregel ſei noch nicht ausführbar wegen 
der karliſtiſchen und ifabelliniſchen Verſchwörungen. Die erſteren 
ſeien zwar wenig gefährlich, die Iſabelliſten aber hätten tüchtige 
und muthige Generale, wenn ihnen freilich auch jede 1 
Stütze oder Anhalt im Innern Spaniens fehle. Dieſe Argu⸗ 
mente ſchlugen durch. Es ſcheint, als ob die Iſabelliſten den 
Liebhabern einer großen Militärmacht den Gefallen thun, zu 
konſpiriren und zu rebelliren. — Der Biſchof von Cuen ga 
und ſein Domkapitel waren in den Kortes beſchuldigt worden, 
IR Gunſten der karliſtiſchen Sache zu konſpiriren; dieſe Anklage 
cheint nicht unbegründet geweſen zu fein, denn die Kortes haben 
beſchloſſen, über Be Petition des Biſchofs, worin gegen die Ans 
ge Verwahrung eingelegt wurde, zur Tagesordnung age 
Nabel — Zu Tortofa iſt unter der dortigen Garniſon eine 

abelliniſche Verſchwörung entdeckt worden; mehrere Offfziere 
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wurden verhaftet. — Zu Madrid iſt in der Straße Molina del 
Viento ein kleines Waffendepot enldeckt worden, welches nach den 
Ausſagen des Freiwilligen der Freiheit, dem dies Depot anver⸗ 
traut war, zur Bewaffnung der karliſtiſchen Parteigänger in Ma⸗ 
drid dienen ſollte; als Tag der Vertheilung war der 4. Juni 
bezeichnet worden. — Der Tag für die Verkündigung der 
Verfaſſung iſt noch nicht feſtgeſetzt. Die Republikaner werden 
der Feier nicht beiwohnen, noch ihre Unterſchriften unter die Ur⸗ 
kunde ſetzen. Von der bevorſtehenden Neubildung des Miniſte⸗ 
riums iſt viel die Rede; doch ſind die in Umlauf geſetzten Mi⸗ 
niſterliſten ſo ſchwankend und theils innerlich unwahrſcheinlich, 
daß es nicht der Mühe lohnt, ſie mitzutheilen. Die neueſte 
Liſte, welche in alle Welt telegraphirt worden, iſt von dem 
„Imparcial“ der „Politica entnommen und wird ſich offenbar 
nicht beſtätigen. 

— Im Jahre 1861 war ein Einwohner von Lizarbe (Provinz Alava) 
geſtorben, der von feinem Pfarrer exkommunizirt worden war, weil er 
den Zehnten zu entrichten verweigert hatte; es wurde damals der Leiche die 
Beſtattung auf dem Pfarrkirchhof verſagt und dieſelbe in ungeweihter Erde 
begraben. Nach der September-Revolution ließ die revolutionäre Junta von 
Lizarbe die Leiche ausgraben und auf dem Kirchhofe neu beſtatten; der Bi- 
ſchof der Diözeſe hat darauf über den Kirchhof das Interdikt ausgeſprochen. 
Der Abgeordnete Serraclara interpellirte deswegen die Regierung und der 
Miniſter des Innern verſprach, daß ſofort die erforderlichen Maßregeln er⸗ 
griffen werden ſollten, um dieſem Mißbrauch der kirchlichen Behörden Ab⸗ 
hilfe zu ſchaffen. f — 

5 Italien. 
Florenz, 31. Mai. Die Unterſuchung wegen des Attentats in 
ivorno wird mit dem größten Eifer betrieben, ſo daß die Geſchwornen 
bald in der Lage ſein werden, ihr Verdikt zu fällen. Es beſtätigt ſich, daß 
der Hauptattenthäter ein Laſtträger Namens Negri ift, deſſen Vater und 
Bruder im Jahre 1849 erſchoſſen wurden, während er felber Prügelſtrafe er⸗ 
litt. Wenn Graf Crenneville in Livorno mit polizeilichen Vorſichtsmaß⸗ 
regeln umgeben war, fo hat die Livorneſer Polizei jedenfalls ſich ſchlecht be⸗ 
8 5 denn im Augenblick der That war weder ein uniformirter, noch ein 
verkleideter Polizeibeamter zur Stelle, um den beiden Opfern des Attentats 
Hilfe leiſten zu können. Es ſcheint, Be die Attentäter den Grafen Grenne- 
ville, als er nach dem Stoße ins Geſicht niederſank, für todt hielten und 
daß ſie darauf, um einen Zeugen aus dem Wege zu ſchaffen, auch den Kon⸗ 
ſul a lg ee 5 Dolchſtiche in die Bruſt erhielt. 
Graf Erenneville hatte ſich übrigens auf eine beſondere Einladung ſeines 
Freundes Inghirami nach Livorno begeben und die Beſuche, welche er in 
deſſen Hauſe empfing, konnten bei ihm nicht den Argwohn, daß etwas gegen 

ihn im Schilde geführt werde, aufkommen laſſen. 

Florenz, 2. Juni. (Tel.) Die Deputirtenkammer nahm 
in heutiger Sitzung den von Bonghi geſtellten Antrag an, nach 
welchem die parlamentariſche Unterſuchung über die Geſchäfts⸗ 
führung der Tabaksregie jo lange einzuſtellen iſt, bis der Kam⸗ 
mer formulirte Anklagen vorliegen werden. 


Großbritannien und Irland. 

London, 1. Juni. Endlich iſt das Unterhaus von dem 
leidigen Alp der iriſchen Kirche erlöft. 361 Stimmen gegen 247 
haben die dritte Leſung von Gladſtones Vorlage genehmigt, frei⸗ 
lich nicht ohne daß ihr wieder eine lange, lange Sitzung ge⸗ 
opfert worden wäre. Erſt gegen zwei Uhr gingen die Herren 
Gemeinen dieſe Nacht heim. Holt begann die Verhandlung mit 
einem Antrage auf Hinausſchiebung der dritten Leſung um drei 
Monate, d. h. auf Verwerfung; ihn unterſtützte der zwitterhafte 
Lord Elcho, der mehr als etwas Anderes den Machiverfall der 
ſogenannten ariſtokratiſchen Whigs bedauert. Der frühere iriſche und 
jepige Kriegs⸗Miniſter Cardwell hatte eine leichte Aufgabe, die beiden 
Vorredner Er widerlegen. Es ſprachen noch drei oder vier Mitglieder 
von jeder Seite des Hauſes, worauf Disraeli die Schleuſen ſeiner 
Beredſamkeit aufzog und nach einem Rückblicke auf die Geſchichte 
Irlands und auf die feniſche Verſchwörung ein ſchwarzes Bild 
der Folgen malte, welche die Entſtaatlichung und Entpfründung 
der iriſchen Staatskirche nach ſich ziehen würde: an erſter 
Stelle den Kampf zwiſchen Proteſtantismus und Papſtthum, ſo⸗ 
dann die Auflöſung der Union zwiſchen England und Irland, 
einen Bürgerkrieg, eine nochmalige Eroberung Irlands, eine 
Anek Belagerung von Derry und einen zweiten Vertrag von 

imerick. Der ſophiſtiſche Führer der konſervativen Partei glaubt 

natürlich ſelbſt nicht an ſeine ſchlimmen Prophezeihungen, welche 
auch mehr als einmal von Gelächter unterbrochen wurden. Zum 
Schluſſe erhob ſich Gladſtone, um die Geſchichte und die Be⸗ 
ſtimmungen ſeines Geſetzentwurfes zu zeichnen und zu verthei⸗ 
digen. Unter der Form einer Vertrauenskundgebung für die 
Einſicht der edlen Lords rief er das Oberhaus eindringlich an, 
dem klaren Willensausdrucke des Landes keinen Widerſtand ent⸗ 
gegenzuſetzen. Die Abſtimmung, die 114 Stimmen Mehrheit, 
wird dieſen Anruf jedenfalls kräftig unterſtügen. 


Rußland und Polen. 
Petersburg, 28. Mai. Vom Juſtizminiſter geht die 
folgende eigenthümliche Verordnung aus: 

Angeſichts der Unordnungen, welche in letzter Zeit auf einigen Univer 
ſitäten ftattgefunden haben, und in der Sorge, den Richterſtand vor dem 
Eindringen ſolcher Perſonen zu bewahren, welche dem Geſetze nicht die ger 
bührende Achtung zollen, wird das Juſtizminiſterium, da einmal die Achtung 
vor dem Geſetze gerade die unerläßlichſte Bedingung für jeden Juſtizbeam⸗ 
ten iſt, ig den Studenten der juriſtiſchen Fakultat, die ihren Univerſi⸗ 
tätskurſus abſolvirt haben, nur dann eine Anſtellung im Juſtizreſſort ge- 

en, wenn fie ein Mtteftat beibringen, daß ſie wahrend ihrer Studienzeit 
2 Antheil an ſolchen geſetzwidrigen Handlungen genommen haben, welche 
eine Mißachtung des Geſetzes oder der eingefegten Gewalten und Vorſchrif. 
ten offenbaren.“ Der Miniſter der Volksaufklärung hat den Univerſitäten 
aufgetragen, den Studenten der juriſtiſchen Fakultät derartige Zeugniſſe 
auszuſtellen.“ N 

Türkei und Donaufürſtenthümer. 

Bukareſt, 1. Juui. (Tel.) Die von der Kammer an- 
genommene Adreſſe wird morgen dem Fürſten durch eine De⸗ 
putation überreicht werden. — Der Miniſter des Innern hat 
zwei Geſetzentwürfe, betreffend die Dezentraliſation der Verwal⸗ 
tung, eingebracht. — Die Mittheilung des „Journ. des Deb.“, 
daß der Miniſter des Innern die Juden mit der Vertreibung 
aus den Dorfgemeinden bedrohe, entbehrt der Begründung. 


Amerika. 

— Bon Newvyork ſchreibt man über die Ereigniſſe in Pa⸗ 
raguay, Lopez ſtehe allerdings wieder mit 9000 Mann und 40 
Kanonen in feſter Stellung verſchanzt und ſehe dem Angriff der 
Braſilianer entgegen. Dabei ſollen die Paraguiten wieder bei 
mehreren Gelegenheiten die Offenſive ergriffen und die frühere 

länzende Tapferkeit bewieſen haben. Daß man vom amerikani⸗ 
en Geſandten, General MMabon, der fich bei Lopez befindet, 
noch immer nichts hört, erregt auch in Waſhington Verwunde⸗ 


. V * * W”ↄ» 


rung, doch fürchtet man keineswegs, daß dem General irgend 
etwas Uebles widerfahren ſei, ſondern erklärt die Sache damit, 
daß die Verbündeten jede Gelegenheit, mit ihm in Verbindung 
zu treten, abſchneiden. 


15 Norddeutſcher Reichstag. 


52. Sitzung. 
Berlin, 3. Juni. Eröffnung um 10 Uhr. 
rathes: Delbrück, v. Puttkamer. 


Abg. Schulze begründet folgende von ihm geſtellte Interpellation: 
I) Hat der Herr Bundeskanzler Kenntniß von dem durch die kgl. ſächſiſche 
Staatsregierung unmittelbar vor Erlaß des Bundesgeſetzes vom 4. Juli 
1868 „über die privatrechtliche Stellung der Erwerbs- und Wirthſchafts⸗ 
genoſſenſchaften“, publizirten Geſetze vom 15. Juni 1868 „über furiſtiſche 
Perſonen“ erhalten, welches unter anderen Materien auch die Verhältniſſe 
der in dem Bundesgeſetze bezeichneten Vereine und zwar abweichend von 
demſelben ordnet, was auch nach Publikation des Bundesgeſetzes, laut der 
ſächſiſchen Ausführungsverordnung vom 23 Juli 1868 rückſichtlich der mit 
dem letzteren in Widerſpruch ſtehenden Beſtimmungen, aufrecht erhalten 
wird? 2) welche Schritte gedenkt der Herr Bundeskanzler dieſem dem Ar⸗ 
titel 2 der Bundesverfaſſung zuwiderlaufenden Vorgehen der k. ſächſiſchen 
Staatsregierung gegenüber zu thun? 

Der Interpellant weiſt darauf hin, daß das ſächſiſche Geſetz, das na⸗ 
mentlich die Verhältniſſe der Genoſſenſchaften mit beſchränkter Haftpflicht 
in höchſt anerkennenswerther Weiſe regelt, nicht in allen Theilen mit dem 
rel, kollidire, ſondern nur bezüglich der Erwerbs und Wirth. 
ſchaſtsgenoſſenſchaften mit unbeſchränkter Haftbarkeit. Da dieſer kollidirende 
Theil jedoch auch nach Erlaß des Bundesgeſetzes von der ſächſiſchen Regle⸗ 
rung aufrecht erhalten werde, ſo erſcheine es dringend geboten, über die 
Stellung der Bundesbehörden einem ſolchen Vorgange Seitens einer Ein⸗ 
zelregierung gegenüber volle Klarheit zu erlangen. Einerſeits werde näm⸗ 
lich bei Zulaſſung eines ſolchen Verfahrens im Allgemeinen die Forderung 
einheitlicher Fortbildung des Rechts innerhalb des Bundesgebiets weſentlich 
alterirt — ein Uebelſtand, der bei einer dem Gebiet des Handels und 
Kommerzrechts angehörigen Materie, wie die des Genoſſenſchaftsweſens, 
unzweifelhaft ſei, doppelt ins Gewicht falle; andrerſeits ſeien auch die Ge⸗ 
noſſenſchaften in dem betreffenden Bundeslande felbft in hohem Grade dabei 
intereſſirt, daß zur Vermeidung jeder Rechtsunſicherheit die Frage klar ent⸗ 
ſchieden und ihnen Gewißheit daruber verſchafft werde, welche geſetzliche 
Normen fie bei ihrer Organifatton zu Grunde zu legen haben, ohne ſich 
der Gefahr auszuſetzen, die Grundlagen ihrer Berfaſſung irgendwie ange» 
fochten zu ſehen. 

Bundeskommiſſar Delbrück: Das Bundeskanzleramt hat bisher kei ⸗ 
nen Anlaß gehabt, die vom Herrn Interpellanten angeregte Frage zum Ge⸗ 
genſtande der Erwägung zu machen. Die vorliegende Interpellation wird, 
wie ſich ja von ſelbſt verſteht, Veranlaſſung zu ſolcher Erwägung und zu⸗ 
nächſt zu einer Erörterung der Frage mit der königlich ſächſiſchen Regierung 
geben. Daß daraus eine Ausgleichung der Frage ſich ergeben wird, bezweifle 
ich nicht. Auf das Einzelne, namentlich auf die Rechtsausführungen des 
Herrn Interpellanten einzugehen, muß ich mir bei dieſer Sachlage verſagen; 
es würde das ſchon deshalb nicht zuläſſig fein, weil eine Beſprechung des 
Gegenſtandes mit der ſächſiſchen Regierung bis jetzt nicht ftattgefunden hat. 

Demnachſt wird in dritter Berathung die Uebereinkunft mit Italien 
wegen gegenſeitigen Schutzes der Rechte an literariſchen Erzeugniſſen und 
Werken der Kunſt genehmigt. 

Es folgt die erſte und zweite Berathung über den für den Fall der 
Ablehnung der Braumalzſteuer eingebrachten Geſetzentwurf des Grafen zu 
Solms-Laubach: 3 |, Das . wegen Beſteuerung des Braumalzes 
in perſchtedenen, zum Norddeutſchen Bunde gehörigen Staaten und Gebietd- 
theilen vom 4. Jult 1868 wird vom 1. Oktober d. J. ab in den zum Nord» 
deutſchen Bunde gehörigen großherzoglich heſſiſchen Gebietstheilen in Kraft 
geſetzt. 8 2. Die zur Ausführung dieſes Geſetzes erforderlichen Anordnun ⸗ 
gen werden vom Bundesrath des Norddeutſchen Bundes feſtgeſtellt. 

Der Untragſteller motivirt den Geſetzentwurf durch die Beſteuerung 
des Bieres im Großherzogthum Heſſen, die um 20 — 30 Prozent höher iſt 
als die preußiſche Braumalzſteuer. Mit dem 1. Juli ſoll nun die von 
Bier, welches aus den Staaten des Norddeutſchen Bundes mit niedriger 
Braumalzſteuer in die heſſtiſchen Gebietstheile eingeht, ſeither erhobene 
Uebergangsabgabe wegfallen. Auf dieſe Weiſe würden die heſſiſchen Braue⸗ 
reien nicht mehr im Stande ſein, mit den niedriger beſteuerten Brauereien 
im übrigen Bundesgebiet zu konkurtiren und müßten nothwendig zu Grunde 
gehen. Es bitte deshalb den Antrag anzunehmen und damit zugleich eine 
große Zahl von Petitionen, die zum Theil erſt in den letzten Tagen aus 
Heſſen eingelaufen, im Sinne der Petenten zu erledigen. 

Bundesbevollmachtigter Hoffmann (Heffen): Ich habe den vorlie⸗ 
genden Antrag an meine Regierung berichtet, aber noch keine Inſtruktionen 
erhalten, kann alſo über die Anſichten meiner Regierung nichts erklären. 
Als der Vertrag mit Heſſen über die gemeinſame Beſteuerung abgeſchloſſen 
wurde, wurde die Bierſteuer nicht mit aufgenommen, weil die heſſiſche 
Regierung ſich die aus ihrer höheren Steuer erwachſende Mehreinnahme 
nicht entgehen laſſen wollte und weil die Bierſteuer nach Anſicht der heſſi 
ſchen Regierung den Vorzug vor der Braumalzſteuer verdient und in 
Preußen damals die Frage, ob Bier- oder ob Braumalzſteuer, noch nicht 
zum Abſchluß gekommen war. Inzwiſchen hat die heſſiſche Regierung über 
dem Geſetz über die Braumalzſteuer ihre Zuſtimmung ertheilt, weil ſie eine 
gemeinſame Beſteuerung im ganzen Bunde wünſcht. Wäre dieſe Steuer 
dier angenommen worden, ſo wäre ſie ohne Weiteres auch auf Südheſſen 
übertragen worden, denn die heſſiſche Regierung würde für den Ausfall 
ein Aequivalent aus ihrem Antheil an der erhöhten Braumalzſteuer gefun⸗ 
den haben. Dies würde aber bei Annahme des vorliegenden Antra- 
ges wegfallen und ich bin zweifelhaft, ob meine Regierung demſelben 
ae werde. Ich muß daher dem Hauſe die Beſchlußfaſſung an⸗ 

eimgeben. 

Graf Solms-Laubach giebt die Bedenken des Vorredners zu, 
glaubt aber, daß die heſſiſchen Brauereien dei ihrer jetzigen höheren Be⸗ 
ſteuerung die Konkurrenz nicht aushalten und eingehen werden; dann wür⸗ 
den die Einnahmen der heſſiſchen Regierung ſich noch vermindern. 

Irhr. zu Rabenau: Wir haben die höheren Steuern, die Sie hatten, 
übernommen, geben Sie uns auch Ihre niedrigeren Steuern. Wahren Sie 
die Rechte des Reichstages; die Verſchtedenheit der Geſetzgebung zwiſchen 
Nord. und Südheſſen wird mit innerer Nothwendigkeit dahin führen, die 
Belengebung auch auf Südheſſen auszudehnen. 

undeskommiſſar Delbrück: Es kommt in dieſer Frage, wie richtig 
bemerkt worden iſt, allerdings auf die Stimme der heſſiſchen Regierung an 
und das ſteht nicht in Widerſpruch mit den Beſtimmungen der Verfaſſung. 
Die Sache liegt hier nicht jo einfach. Es handelt ſich darum, einen abge⸗ 
ſchloſſenen Vertrag, dem auch der Reichstag zugeſtimmt hat, in loyaler 
Weiſe auszuführen. Ich würde es aber mit Rückſicht auf die vorhergehen⸗ 
den Verhandlungen und die dem Reichstage gemachten Mittheilungen nicht 
für eine loyale Ausführung halten, wenn die Regierungen und der Reichs. 
tag, geſtützt auf den Wortlaut der Verfaſſung, in Nordheſſen ohne Rück⸗ 
ſicht auf Sudheſſen neue Einrichtungen treffen wollte. In dieſem Sinne 
if die Rückſichtnahme auf die Entschließung der heſſiſchen Regierung geboten. 

Frhr. zu Rabenau: Wir werden die letzten fein, die nicht die loyale 
Ausführung der Verträge wünſchen. Aber wir haben ja immer noch Zeit 
bei der dritten Leſung die Anſicht der heſſiſchen Regierung zu hören. 

Bundesbevollmächtigter Hoffmann: habe nur meine perſönliche 
Anſicht ausgeſprochen und ausdrücklich dem Hauſe anheimgegeben, nach ſeiner 
Anſicht zu beſchließen 

Das Geſetz wird darauf in erſter und zweiter Leſung angenommen. 

Es folgt die Berathung über den Antrag des Grafen Schulenburg 
(Bependorf); Der Reichstag wolle beſchließen, den Herrn Bundeskanzler aufs 
zufordern: dafür Sorge tragen zu wollen, daß der Reichstag 1870 ſpäteſtens 
am 1. Februar gedachten Jahres einberufen werde. 

Abg. Graf Schwerin beantragt den Uebergang zur Tagesordnung. 
Die Beſtimmung des Termins für die Einberufung des Reichstags iſt ein 
Vorrecht des Präſidiums und der hier vorgeſchlagene Termin wird voraus ⸗ 
ſichtlich zu Kolliſionen mit dem preußiſchen Landtage führen. Denn Niemand 
kann beurtheilen, ob dieſer Landtag bis zum 1. Februar 1870 das preußiſche 
Budget durchberathen hat Inkonbenienzen find, fo lange zwei fo große Ver⸗ 
ſammlungen wie der preußiſche Landtag und der Reichstag nebeneinander be⸗ 
ſtehen, unläugbar, und Niemand beſtreitet, daß das Tagen bis tief in den 
Sommer hinein, ſein Unbequemes hat. In England war im Jahre 1858 


Am Tiſch des Bundes 


ein ähnlicher Wunſch entitanden, aber ein Antrag auf Erlaß einer Adreſſe 


an die Königin, um das Tagen des Parlaments bis tief in den Sommer 
hinein zu verhindern, wurde faſt ohne Debatte ab 1500 7 

Abg. Graf Schulenburg iſt erſtaunt, daß Graf Schwerin den Ueber⸗ 
gang zur Tagesordnung beantragt, wahrſcheinlich um Gelegenheit zu haben, 
die Rechte der Krone vertheidigen zu können. (Murren links.) Dem Präſi 
denten ſteht es ja auch noch immer frei, den Reichstag einzuberufen, wenn es 
ihm gut ſcheint, auch wenn der Antrag des Redners angenommen iſt; aber 
es kann nicht ſchaden, wenn der in allen Theilen des Hauſes empfundene 
Wunſch zum erſten Mal in beſtimmter Form an den Bundeskanzler gelangt. 


Das Beiſpiel Englands paßt nicht auf uns, da die preußiſche Verfaſſung 


einen beſtimmten Termin für die ſpäteſte Einberufung des preußiſchen Land⸗ 


tages bereits anſetzt. Unzweifelhaft iſt der Winter die geeignete Zeit für par⸗ 


lamentariſche Verſammlungen und man ſollte den Männern, die ohnehin 
ſchon durch ihre Theilnahme an ihnen große Opfer, wenigſtens das Zu⸗ 
geſtändniß machen, daß fie den Winter, nicht den Sommer in Berlin zu⸗ 
dringen. Gegen die erſte Repräſentation Norddeutſchlands ſollten alle andern 


parlamentariſchen Körperſchaften zurückſtehen und der Landtag hat, wenn er 


vier Wochen nach Neujahr arbeitet, unter ſeinem thatkräftigen Präſidenten 
ſehr wohl Zeit, mit ſeinen Arbeiten fertig zu werden. Am liebſten hätte daher 
der Redner den 15. Januar ſtatt des 1. Februar vorgeſchlagen. 

Das Haus beſchließt mit großer Majorität über den Antrag des Grafen 
Schulenburg zur Tagesordnung überzugehen. 

Nächſter Gegenſtand der Tagesordnung iſt die erſte und zweite Bera⸗ 
thung über den Vertrag zwiſchen dem Norddeutſchen Bunde und dem Groß 
herzogthum Baden vom 25 Mai d. J, betreffend die Einführung der gegen ⸗ 
ſeitigen militäriſchen Freizügigkeit. 

Zur Generaldebatte nimmt das Wort der Abg. v. Bennigfen: Wir 
begrüßen in der Vorlage einen wichtigen und praktiſchen ortſchriit in der 
Einigung des Südens mit dem Norden. Es kann uns nicht wundern, daß 
derſelbe gerade von Baden ausgeht, deſſen erleuchteter Fürſt noch vor weni ⸗ 
gen Tagen an fein Staatsminiſterium aus Anlaß einer Adreſſe der Offen · 
burger Volksverſammlung einen Erlaß richtete, der mit den Worten ſchließt: 
„Ich ſtütze darauf das Vertrauen, es werde mit der Kraft, welche die Ein- 
tracht verleiht, gelingen, mein Volk zu dem Ziele E führen, das ich mir 
als höchſte Regentenaufgabe geſtellt habe: ein freies Staatsleben im Innern, 
ruhend auf der ſichern Grundlage geiſtiger Bildung und Man e 
Ernſtes, und muthige entſchloſſene Teilnahme an der nationalen Wieder 
geburt Deutſchlands.“ — Wir müffen der badiſchen Regierung und der ba- 
diſchen Landesvertretung beſonders dankbar fein, weil Baden durch den vor⸗ 
liegenden Vertrag neue und bedeutende Opfer übernommen hat, ohne ande. 
rerſeit an den Vortheilen Theil zu nehmen, die ihm der volle Eintritt in 
den Nordbund gewähren würde. Dennoch trägt es dieſe Opfer gern in der 
Hoffnung, daß bald ein engeres Band die Staaten dieſſeit und jenſeit des 
Mains verbinden werde. Hoffen wir, daß das Vorgehen Badens, das ſchon 
einmal die Wiege derjenigen Reformbewegung war, deren Jrüchte heute zu 
einem gemeinſamen deutſchen Staatsrecht geworden, Wurzel ſchlage in Süd- 
dentſchland und den Anſtoß gebe, unſere nationale Aufgabe einer friedlichen 
und glücklichen Löſung entgegenzuführen. (Beifall.) 5 

Der Vertrag wird hierauf ohne weitere Debatte in feinen einzelnen Pa- 
ragraphen genehmigt. , R 

Schließlich kommt noch eine Petition zur Erledigung. Abg. Müller 
(Görlitz) berichtet über das Erſuchen der ſtädtiſchen Behörden von Großen⸗ 
hain und Golßen, der Reichstag möge das Kanalprojeft des Kaufmanns 
Groſſe in Berlin, daß die Waſſerſtraße zwiſchen Berlin und Dresden um 25 
Meilen abkürzen würde, mit allen Mitteln unterſtützen. Die Petitionskom⸗ 
miſſion beantragt den Uebergang zur Tagesordnung, weil die genügende In⸗ 
formation über das Projekt nicht vorhanden iſt. Kg. Günther bittet das 
wichtige Unternehmen, für das ſich Dresden und Berlin gleichmäßig intereſſi⸗ 
ren, nicht von vornherein durch ein ſolches Verdikt todt zu machen und die 
Faktoren, die zu ſeiner Ausführung thätig ſein möchten, Au entmuthigen. 
Abg. Dr. Beder will das Urtheil über das Projekt dem Bundeskanzleramt 
überlaſſen, denn wenn der Reichstag für oder gegen derartige Entwürfe Partei 
nimmt, fo wird die Projektenmacherei ihn derartig mit Vorſchlägen überhäu ⸗ 
fen, daß ihm Angſt und Bange werden wird. Abg. v Hennig hält die 
Sache doch für ſo wichtig, daß ſie auch ohne vollſtändige Information ſehr 
wohl dem Bundeskanzler zur Erwägung überwieſen werden kann. Möge 
man nicht vergeſſen, daß die Kanalbauten im Vergleich zum Eisenbahnbau 
bei uns vernachläſſigt werden, 9 8 es ſich hier um einen Kanal handelt, der 
der Stadt Berlin 70 Millionen Zentner Kohlen mit der Hälfte der Trans⸗ 
portkoſten zuführt. Die Eiſenbahnen bringen täglich 1100 Laſt Koblen und 
720 Zentner Petroleum nach Berlin und ihre Wagen haben oft keine Rück ⸗ 
fracht. Hohle Projekte kann man durch Tagesordnung beſeitigen, aber nicht 
ein au ſich gutes Proſekt das nur noch nicht ſpruchreif iſt. — In ähnlichem 
Sinne äußern ſich Harkort und Günther, während Graf Schwerin darauf 
aufmerkſam macht, daß mit der Petition zugleich die Uebernahme einer Zins ⸗ 
garantie ſeitens des Bundes empfohlen werden würde, zu welcher Empfehlung 
er ſich bei den gegenwärtigen Verhältniſſen nicht entſchließen kann. Abg. 
v. Hennig beitreitet dieſe letztere Zumuthung der Petenten, ſie wird aber durch 
Referenten Müller durch Verleſung der üblichen Stellen konſtatirt. Die Pe⸗ 
tenten ſetzten allerdings Beihilfe des Staates oder eine Zinsgarantie für das 
in Ausſicht genommene Aktienkapital von 7 Millionen Thaler voraus. 

Der Antrag auf Tagesordnung wird mit großer Mehrheit augenommen. 

Schluß 12 Uhr. Naͤchſte und letzte Sitzung des Reichstags Sonnabend. 
(Rektifizirtes Budget, Wechſelſtempelſteuer, Bundeshaushalt für 1870, Brannt⸗ 
Sa Rechtshilfe, Vertrag mit Baden, Anträge von Wiggers und Graf 

olms) 


Parlamentariſche Nachrichten. 


— Heute Abend finden Beſprechungen der Fortſchrittspartei und der 
ſüddeutſchen Fraktion ftatt, zur letzteren fordern v. Neurath und Probſt 
auf. Außerdem laden die Vorſtände der nationalliberalen und freikonſerva⸗ 
tiven Fraktion des Reichstages ihre ſüddeutſchen Freunde zu einer Bufam- 
menkunft ein 


Deutſches Zollparlament. 


Berlin, 3. Juni. Heute Nachmittag 2 Uhr, zwei Stunden nach 
Schluß der 1 a Sitzung des Reichstags, fand im Weißen Saale des 
t. Schloſſes die Eröffnung des Zollparlaments ſtatt. Der Thron war ver- 
hängt, die Hofloge leer, in den Diplomatenlonen befanden ſich einige Atta 
ches und der Geſandte der Schweiz, Oberſt Hammer. Im Saale zählte 
man etwa 150 Abgeordnete, darunter nur wenige ſüddeutſche, (wir bemerk⸗ 
ten u. A. Fürſt Hohenlohe, Probſt, v. Neurath und v. Schrenck), kein Mit. 
glied der Linken des Reichstags, von den Nationalliberalen v. Forckenbeck, 
Weigel, v. Bennigſen; ſehr zahlreich waren die konſervativen Fraktlonen 
vertreten. Die Uniform trugen nur Prinz Albrecht und die heſſiſchen Abgg. 
Graf Solms und Fabricius. Von den Vertretern des Zollbundesrathes 
nahm Praſident Delbrück in Abweſenhelt des Grafen Bismarck die erſte 
Stelle links vom Throne ein, ihm ſchloſſen ſich v. Perglas (Bayern), Wein. 
lig (Sachſen), v. Spitzemberg (Württemberg), v. Türkheim (Baden), v. 
Philippsborn (Preußen), Hoffmann (deſſen), v. Liebe (Braunſchweig) und 
die übrigen Bevollmächtigten an. 

Der Präſident des Bundeskanzleramtes, Wirkl. Geh. Rath Delbrück, 
verlas folgende Eröffnungsrede: 

Geehrte Herren vom deutſchen Zollparlamente! 

Se. M. der König von Preußen haben mir den Auftrag 
zu ertheilen geruht, das deutſche Zollparlament im Namen der 
zum deutſchen Zoll- und Handelsverein verbundenen Regierungen 
zu eröffnen. ; i , 

Seit Sie zum letzten Male hier verſammelt waren, ift die 
Geſetzgebung des Zollvereins in Mecklenburg, in Lübeck und in 
einem Theile des Gebietes von ben Ein in Wirkſamkeit getre⸗ 
ten. Mit der nahe bevorſtehenden Einführung dieſer Geſetzge⸗ 


bung in anderen hamburziſchen und in einigen preußiſchen Ge⸗ 


bietstheilen wird die Abgrenzung des Zollgebietes für die nächſte 
Zukunft ihren Abſchluß erhalten. Der Verkehr mit dem Frei⸗ 
hafengebiete Hamburgs hat jede, mil den vorhandenen Einrich⸗ 


tungen vereinbare Erleichterung erfahren und wird durch die 


bereits eingeleitete Vervollkommnung dieſer Einrichtung noch wei⸗ 


tere Erleichterungen erhalten. Die Maßregeln, welche, gegenüber 


4 
dieſen Erleichterungen, zur Sicherung der gemeinſchaftlichen Zoll⸗ 


ai im Freihafengebiete erforderlich find, bilden den Gegen⸗ unter der Bedingung auch geftundet werden, daß fie ſich verpflichten, in den 
1 1 en, 


and einer Vorlage, welche Ihrer Berathung unterworfen wer⸗ 
den wird. 


Dem in der vorjährigen Seſſion von Ihnen, wie von den 


Vereinsregierungen anerkannten Bedürfniß einer durchgreifenden 
Reviſion der Zollgeſetzgebung ſoll ein neues Vereinszollgeſetz ge⸗ 


recht werden, deſſen Entwurf Ihnen vorgelegt werden wird. 


Dieſer Entwurf will die Zollgefeggebung ſowohl materiell durch 
Vereinfachung der Zollkontrolen und Erleichterung des Abfer⸗ 
tigungsverfahrens der ſtattgefundenen Entwickelung des Verkehrs 
anpaſſen, als auch formell die in verſchiedenen Geſetzen zerſtreu⸗ 
ten Beſtimmungen überſichtlich zuſammenfaſſen. 

Der Entwurf eines Geſetzes über die Beſteuerung des 
Zuckers ſoll, dem von Ihnen ausgeſprochenen Wunſche gemäß, 
die 3 für den ausländiſchen Zucker ohne Rückſicht auf 
deſſen Be 
und die Steuer vom inländiſchen Zucker in ein richtiges Ver⸗ 
hältniß zu dieſen Zollſätzen bringen. 


timmung zur Fabrikation oder zum Verbrauch regeln 


legen 
erfolgte mittelſt des Krahns unterhalb der großen Schleuſe. 


Die Reviſion des Vereinszolltarifs wird wiederum einen 


Gegenſtand Ihrer Berathungen bilden. So lebhaft die Vereins⸗ 


Regierungen wünſchen, durch Zollbefreiungen und Zollermäßi⸗ 


gungen den Verkehr zu fördern und den Verbrauch zu erleich⸗ 
tern, ſo gebieteriſch erheiſcht die Rückſicht auf den Staalshaus⸗ 
halt, die von ſolchen Befreiungen und Ermäßigungen unzertrenn⸗ 


lichen Ausfälle in den Zolleinnahmen durch Erhöhung dieſer 


Einnahmen bei anderen Gegenſtänden auszugleichen. 

Ein Handels- und Zollvertrag mit der Schweiz wird Ihnen 
zur Zuſtimmung vorgelegt werden. Sie werden die Befriedi⸗ 
gung theilen, mit welcher die Vereins⸗Regierungen den Abſchluß 
der wiederholt verſuchten Regelung der Verkehrsverhältniſſe zwi⸗ 
ſchen dem Zollverein und einem Nachbarlande begrüßt haben, 
welches durch die mannigfachſten Beziehungen mit Deutſchland 
verbunden iſt. \ 

Ein Handels- und Schifffahrtsvertrag mit Japan, welcher 
Ihnen vorgelegt werden wird, ſichert die Rechte, welche ein frü⸗ 
herer Vertrag nur an Preußen gewährte, dem Geſammtverein 
und verheißt dem in erfreulicher Entwickelung begriffenen Ver⸗ 
kehr mit dieſem Lande weitere Erleichterungen. 

Die Aufgaben, zu deren Liſung Ihre Mitwirkung, geehrte 
Herren, in Anſpruch genommen wird, ſind wichtig und mannig⸗ 
faltig. Die Bereinöregierungen find gewiß, daß Sie an die 
Löſung dieſer Aufgaben mit dem Ernſte und Hingebung treten, 
welche die großen Ihnen anvertrauten Intereſſen der Nation er⸗ 
heiſchen, und daß Ihre Berathungen, getragen von dem Bewußt ⸗ 
ſein der Gemeinſamkeit dieſer Inter ſſen, das Gefühl nationaler 
Gemeinſchaft kräftigen werden. 

Und ſo erkläre ich im Namen der verbündeten Regierungen, 
auf Allerhöchſten Präſidialbefehl, das Parlament des deutſchen 


Zollvereins für eröffnet. 
Nachdem Pläſ. Delbrück die Eröffnungsrede, deren rein geſchäftlicher 


für die Zeit des zweijährigen Kurſus 96 Thlr beträgt, dann denjenigen Bög- 
lingen, welche ein Dürftigkeitsatteſt beibringen, auf 60 Thlr. ermäßigt — 


erſten beiden Jahren nach ihrer Entlaſſung jede vom! Provinzial-Schulkollegtum 
für annehmbar erachtete und ihnen überwieſene Stelle in der biefigen Pro⸗ 
vinz anzunehmen und jenes Honorar in den erſten drei Jahren nach ihrer 
eg in jährlichen Raten zu 20 Thlrn. an die Kaffe der Anſtalt zu 
en. 
— Das Departements⸗Erſatz⸗Geſchäft wird in dieſem Jahre 
für unſeren Kreis in der Stadt Bea am 2., 3. und 4. Auguſt taufen. 
„ Der Landwehrverein, welcher gegenwärtig über 800 Mitglieder 
gast! und in andauerndem Wachſen begriffen ift, wird Sonntag den 4. Jult 
m Schügengarten fein Stiftungsfeſt feiern. Der Ausmarſch wird um 1 
50 Mittags vom Berliner Thore aus unter Vorantritt eines Muſikkorps 
erfolgen. 
— Die Garniſonſchule hatte am Donnerſtage Nachmittags ihren 
Maigang nach Urbanowo veranſtaltet. ü 95 
— Ein zweiter Maſtenkrahn wird im Laufe dieſes Sommers ober⸗ 
halb der Walliſcheibrücke neben dem Berwinſchen Speicher auf dem Damme 
aufgeſtellt werden. Bisher waren diejenigen Oderkähne, welche von oberhalb 
herabkamen, genöthigt, mit Hilfe zweier anderer Kähne die Maſten niederzu⸗ 
„um die Walliſcheibrücke paſſiren zu können; das Aufrichten der Maſten 
. 7 Ebenſo waren 
diejenigen Kähne, welche von unterhalb ſtromaufwärts fuhren, genöthigt, nach ⸗ 
dem ſie die Maſten unterhalb der großen Schleuſe mit Hilfe des Krahn 
niedergelegt hatten, ſich oberhalb der Walliſcheibrücke zum Aufrichten derſelben 
gleichfalls des Beiſtandes zweier Oderkähne zu bedienen. Dieſen Uebelſtänden 
wird nun durch Errichtung des zweiten Krahns abgeholfen werden. Derſelbe 
wird eine Höhe von 45 Fuß erhalten und bedeutend einfacher konſtruirt ſein, 


als der Krahn an der großen Schleuſe. Nach dem Koſtenanſchlage ſoll der f 


Krahn 928 und das Wärterhäuschen daneben 258 Thlr. koſten; beide ſollen 
bis zum 1. Oktober d. J. vollendet ſein. 
ie Lambertſche Brauerei iſt durch Anbau eines geräumigen 


| — Die e 
Gährkellers an derjenigen Cr wo ſich früher der . befand, 


ſich eine Eſtrade, welche einen gerämigen Platz zum 


Charakter zu lauten Kundgebungen ſeitens der Verſammlung leinen Anlaß 


bieten konnte, verleſen halte, drachte der Alterspräſident von Frankenberg ; 
Ludwigsdorf das dreifache Hoch auf König Wilhelm von Preußen aus, in 
das die Verſammlung ledhaft einſtmmte, und lud zur erſten Sitzung um 
3 Uhr im Saale des preußiſchen Abgeordnetenhauſes ein. 


Um ½3 Uhr war dieſer Saal, der 48 Sitze für die Mitglieder des 


Zollbundesrathes und auch in allen übrigen Stücken dieſelde Einrichtung 


wie im vorigen Jahre aufweiſt, noch leer. Zuerſt trat Profeſſor Ewald ein 


und ſuchte in dieſem Saale, in dem er noch nicht geſeſſen, ſeinen Platz. 
Ihm folgten die erſten Abgeordneten, welche der Eröffnung beigewohnt 
hatten, Herzog von Ratibor mit feinem Bruder dem bayeriſchen Minifter 
Fuürſt Hobenlope, v. Bennigſen und Graf Münſter. Allmälig füllte ſich der 


Saal etwa mit 200 Mitgliedern (das Zollparlament zählt bekanntlich 382 | 


Mitglieder, darunter 85 füddeutſche), die ſich, wie im vorigen Jahre, nach 
Fraktionen gruppiren, rechts die konſervative und ſüddeutſche Fraktion, im 
Zentrum vor dem Tiſche des Zollbundesrathes die Freikonſervativen, links 
alle liberalen Fraktionen. Auf der äußerſten Linken figt einſam der Abge 
5 10 fer dadersleben, Krüger, dem das Zollparlament keinen Eid ab- 
verlangt. 


ft 1 3 
Abg. » Frankenberg-Ludwige dorf eröffnet die Sigung 0% ſowie mehrerer anderer Einwohner Poſens, welche herbeigeeilt waren, gelang 


Uhr mit folgenden Worten: M. H.! Unſere Geſchaftsordnung ſchreibt in 
51 vor: „Nach der Eröffnung des Zollparlaments treten die Mitglieder 
deſſelben unter dem Borfig ihres älteften Mitgliedes zuſammen. Der Mann, 
der in dieſem Augenblick die Ehre hat zu Ihnen zu ſprechen, würde, wle 
in der vorigen Seſſion, das Amt des Alterspräfidenten von ſelbſt zu über- 
nehmen haben, wenn nicht feitdem 32 neue Wahlen im Norddeutſchen 
Bunde und fünf in den ſüddeutſchen Staaten vollzogen worden wären. 
frage deshalb, ob ein Mitglied vor dem 29. April 1785 geboren 


Konftituirung des Zollparlaments. M. H.! Als das Zollparlament im vo⸗ 
rigen Jahre geſchloſſen wurde, rief ich den ſüddeutſchen Mitgliedern ein Le⸗ 
bewohl auf baldiges Wiederſehen zu. Demfolgerecht biete ich ihnen heute 
ein freundliches Willkommen und erkläre die Sitzung für eröffnet. 

Als die vier jüngften Mitglieder übernehmen die Abgg. Dr. Blum, 
Graf Kanitz, v. Wapdorf und Mende bis auf Weiteres die Schriftfüh- 
rung, worauf die Verlooſung in die Abtheilungen erfolgt. Angemeldet ſind 
bis jetzt 231 Mitglieder. 

Ein Schreiben des Grafen Bismarck theilt mit, daß die Beſtimmun⸗ 
gen über die Portofreiheit der Reichstagsabgeordneten auch auf die Mit⸗ 
glieder des Zollparlaments Anwendung finden. 

Schluß 3%, Uhr. Nächſte Sitzung Freitag 12 Uhr. (Tagesordnung: 
Praͤſtdentenwahl. 


Lokales und Provinzielles. 
Poſen, 4. Juni. Wie verlautet, wird die hieſige Real- 
Kreditbank Mitte dieſes Monats eine Generalverlammlung 
abhalten. Von einer Seite der Aktionäre ſoll beabſichtigt ſein, 


bei dieſer Gelegenheit den Antrag zu ſtellen, das Inſtitut in 
eine Aktien⸗Hypotheken⸗Bank umzuwandeln. Anderſeits wird 


30 
{ a 1 
(Pause). Es meldet ſich Niemand und fo bleibt mir der Vorſiß behufs die Flucht, währen 


des hieſigen Rettungsvereins, 
Namen nicht ermittelt worden, des pen 


roth geſtellte Antrag auf Auflöſung der Kommanditzeſellſchaft 


zur Beſchlußfaſſung vorgelegt werden. Zur Annahme dieſes An⸗ 
trages wäre eine Majorität von ½ der Stimmen nöthig. 

— Zu Ehrenmitgliedern des Nationaldanks für Veteranen 
find vom Kronprinzen im Namen des Königs, als Protektor des Vereins, im 
Kreiſe Schildberg ernannt worden: der k. Ober Zollinſpektor und Hprm. a. D. 
Hampel, der Hauptamts⸗Rendant und Prem ⸗Lieut. a. D. Kirſcht und der 
Hauptamtskontroleur Pfeiffer in Podzameze; der k. Diſtriktskommiſſar F. 
Göcking in e der Rittergutsbeſiger Remy in Kochlow; der Nit- 
e Berka in Chlewo und der Obergrenzkontroleur, Lieut. John 
n Podzamcze. 

— Seitens des k. Haupt⸗Bank⸗ Direktoriums if in Rog aſen 
ein Waaren⸗Depot errichtet worden. 

— Die Aufnahmeprüfung 


ſtatt. Junge Madchen, welche ſich behufs ihres Eintritts in die Anſtalt 

dieſer Prüfung unterziehen wollen, haben ſich unter Einreichung der nöthi⸗ 

gen Atteſte perſönlich oder ſchriftlich bei dem Direktor der Anſtalt, Herrn 
. 


in dem k. Seminar für Erzie⸗ 
herinnen und Lehrerinnen in Poſen findet Dienſtag den 3. Auguſt, 


Barth, vorher zu melden. Das Honorar für den Unterricht, welches 


vergrößert worden. Derſelbe iſt mittelſt ſtarker Doppel- T- Eiſen und das 
zwiſchen geſpannten Kappen überwölbt worden. Ueber dem Keller befindet 

Aufenthalte des Publi« 
kums darbietet Gegenwärtig wird Waſſerleitung in den Gährkeller gezogen. 

— Die Wierzebock⸗Mühle vor dem Mühlenthore, welche vor eini⸗ 
gen Jahren in den Beſitz des Herrn Umbreit, eines nahen Anverwandten des 
großen 1 errn Kratochwill überging, iſt ſeitdem bedeutend er⸗ 
weitert worden. Es iſt ein ganz neues mehrſtöckiges Gebäude errichtet wor⸗ 
den, in welchem das Getreide nach amerikaniſcher Art zu Dauermehl ver⸗ 
mahlen wird. Als treibende Kraft wurde bisher einzig und allein das Waſſer 
des Wierzebachs benutzt, welcher oberhalb Urbanowo aus mehreren Quellen 
entſpringt. In der Radſtube der Mühle befindet ſich das größte oberſchl 
tige Waſſerrad in und außerhalb unſerer Stadt. 9 hat 35 Fuß Du 
meſſer und iſt zum Theil aus Eiſen und Eiſenblech konſtruirt; durch ein 
folo ales Zahnrad von etwa 25 Fuß Durchmeſſer wird die Bewegung des 
Waſſerrades auf die Mahlgänge übertragen. Da jedoch der Wierzebach nicht 
die genügende Waſſermenge liefert, um die Mühle andauernd in Thätigkeit 
erhalten zu können, ſo wird im Laufe dieſes Sommers eine Dampfmaſchine 
von etwa 20 Pferdekraft aufgeſtellt werden; der hohe Schornſtein zu der 
Dampfkeſſelanlage ift bereits in dieſem Jahre aufgeführt worden. 

— Das Etabliſſement FFiſchersluſt vor dem Königsthore wurde 
nach dem furchtbaren Jerzycer Brande im April d. J. 1866 vom ſtrebſa⸗ 
men Beſitzer bedeutend erweitert wieder aufgebaut, fo daß es gegenwärtig 
zu den umfangreichſten öffentlichen Vergnügungslokalen in und außerhalb 
unſerer Stadt zählt. An den Tanzſaal ſchließen ſich 7 verſchiedene kleinere 
Lokalitäten an, welche genügenden Naum für das zahlreiche Publikum, das 


hauptſächlich am Sonntag und Donnerſiag hier zu verkehren pflegt, dar⸗ 


bieten, An den ſchattigen Garten, in welchem an Sonntagen De . 
finden, ſchließt ſich eine Kegelbahn an, welche jedenfalls die tend 
Poſens iſt. Sie enthält unter einem Dache 3 Bahnen von 100 Länge 
neben einander. Da alle drei Bahnen haufig gleichzeitig benugt werden u 


demnach die bekannten Rufe der Kegeljungen die Kegelſchleber N 


würden, jo iſt über jeder Bahn ein Telegraph von ſehr einfacher, aber zweck ⸗ 
mäßiger Konſtruktion angebracht Derſelde beſteht aus einer 100 
gen drehbaren eiſernen Stange mit 2 Zeigern, welche ſich auf 2 korreſpon 
direnden Scheiben im vorderen und hinteren Theile der Bahn bewegen. 
Auf jeder der beiden Scheiben befinden ſich beſtimmte Zahlen und Zeichen 
für die Würfe, welche gemacht werden. Stellt nun der Kegeljunge nach 
dem Wurf den Zeiger auf die bezeichnende Stelle der hinteren Scheibe, fo 
giebt auch ſofort der Zeiger auf der Scheibe im vorderen Theile der Bahn 
daſſelde Zeichen an. 0 

— Feuer. In dem ½ Meile von hier belegenen Dorfe Glow ns 


brach Donnerſtag Abende 45 Uhr in der Scheune des Wirthes Liſteckt Feuer 
e 


qus, durch welches in kurzer 


it 5 W̃ d S 
gebt eig Aſhert wurden. ohnhäuſer, 7 Scheunen und 4 Stall 


Durch die angeſtrengte Thätigkeit des Direktork 
Herrn Krzyzanowski, eines Stabsarztes, ee 

fee Bürgermeſſters Herrn » 
kowski, zweier Gensdarmen und der Schutzmänner Schulz, Otte und Broſſok 


es die übrigen Gebäude des Dorfes zu retten; ſonſt wäre daſſel e von dem 
leichen Schicksale betroffen worden, wie vor einigen Jahren Zegrze und 
erzyee. Viele arme Dorf⸗Einſaſſen find durch den Brand obdachlos gewor⸗ 
den, Dem Wirth Liſiecki ſollen 500 Thaler Papiergeld mit verbrann en 
— Gegen 2 Uhr Mor ens wurden von einigen Perſonen, welche vom 8 
nach der Stadt zurückkehrten, zwei Diebe auf der Straße eren welche 
beim Brande geſtohlene Betten zum Verkauf anboten; einer derſe Don 
d der andere der Militärwache am Bromberger Thore 
e wurde. Leh Kia 
— An der 18. deutſchen allgemeinen Lehrerverſamm 
in Berlin haben nach der „ . EX aus der Provinz Poſen 28 ur 
und eine Lehrerin Theil genommen, und zwar aus Poſen 3, aus Bromberg 
5, darunter 1 Lehrerin, aus Gneſen 3, Schönlanke 3, Filehne, Samter, Rack⸗ 
witz, Pinne, Klecko, Unruhſtadt und Poln. Krone je 1 Lehrer, vom 
aus den Parochien Bromberg, Fordon und Nakel je J Lehrer, außerdem noch 
5 Lehrer anderer ländlicher Ortſchaften der Provinz. 
+ Kreis But, 2. Junl. Es kommt nicht ſelten vor, daß Iſrae 
liten, beſonders ärmere, die Ehe nur rituell, nicht aber, wie dies durch 
die Beſtimmungen der 88 12 bis 14 des Geſetzes über die Verhältnlſſe 
der Juden vom 23. Juli 1847, vorgeſchrieben iſt, auch gerichtlich ein. 
gehen, Da eine ſolche Ege keine bürgerliche Gültigkeit hat, und die aue 
derſelben hervorgedenden Kinder geſetzlich als 1 gelten, 0 erſcheint 
es erforderlich, daß die Korporationgbehörden auf derartig Zuſammen ⸗ 
lebende unter Hinweis auf die den Kindern aus jener Unterlaſſung er⸗ 
wachſenden nachtheiligen Folgen und auf das zu befürchtende Einſchreiten der 
Polizetbehörde gegen diefe Zustände, dahin einwirken, daß fie für die Ber 
gangenheit und Zukunft den diesfälligen geieglihen Erforderniſſen ape 
Ebenſo hat es ſich herausgeſtellt, daß dem Geſetze vom 23. Juli 1847 zu. 
wider öfters Todesfälle dem Gericht entweder gar nicht oder zu fpät 
angezeigt werden. Auch hier ſollten die Korporationsbehörden Darauf bin · 


. 1 
Dagegen, wis eb heißt, der Dom Hen. Stadtralh Wienih Mam wirken, daß dies von den nach dem e Bern, zur Anzeige Verpflich ⸗ 


teten nicht ferner unterlaſſen werde, da bei ſolchen Fallen leicht dle Straf 
beftimmung des 3 17 deſſelben Gefeges zur Anwendung gebracht 
könne. Derſelbde verordnet nämlich, die über die Geburten und Todes fälle 
vorgeſchriebenen Anzeigen müſſen von den dazu Verpflichteten gemacht wer 
den: I) dei den Geburten innerhalb der zunächſt folgenden 3 Tage, 2) dei 
Todesfallen ſpäteſtens an dem nachſtfolgenden Tage. Eine ſchuldbare Ver⸗ 
ſäumniß dieſer Friſten iſt mit Geldbuße bis zu 50 Thlen. oder mit Gefäng / 
niß bis zu 6 Wochen zu beftrafen. > 
Er. Grätz, 3. Juni. In Folge des im Monat März im Gefange! 
hauſe zu Mejerig ausgebrochenen exanthematiſchen oder Biedentgphut nd 
die Sitzungen des diesel en Schwurgerichtsbezirkes, welche den 6. Ap 
und 15. Juni beginnen ſollten, aufgehoben worden, und iſt jetzt. nach 
die gedachte Krankheit daſelbſt erloſchen ift, der Anfang der nächſten Sigun⸗ 
gen des Schwurgerichts auf den I. Juli feſigeſezt. Damit aber der enßlich 
erlofcheien Krankheit nicht wieder Veranlaſſung zu einem neuen Ausbruche 
egeben werde, hat das k. Appellattonsgericht zu Poſen das Kreisgericht u 


einzuladen, welche ſich nicht in Orten befinden, in denen der Fleck 
noch nicht erloſchen iſt. Zu dieſem Zwecke hat das Kreisgericht zu 210 
i 

) 


teferig angewieſen, zu dieſen Sizungen nur ſolche Angeklagte und Zeugen 
e 


ach amtlichen Quellen ein Verzeichniß derj Oriſchaften, in 
Laufe daes Jahres die in Nabe ehen h 8 dat, auf 
(Bortfegung in der Beilage. 


Fuß lan⸗ 


A 


— 


jungen 


128. Sonnabend, 


ſtellt und daraus ein Verzeichniß der zu den bevorſtehenden Sitzungen vor⸗ 
zuladenden Perſonen an den hieſigen Magiſtrat und hochſt wahrſcheinlich 
auch an andere obrigkeitlichen Behörden in andern Orten mit dem Erſuchen 
überſendet, feſtzuſtellen, ſoweit dies ohne Zuziehung eines Arztes mog 
lich if, „welche von den in dem Verzeichniſſe genannten Perſonen etwa 
jetzt noch am Fleckentyphus leiden, fo daß fie den 1. Juli in Mefe- 
riz nicht würden erſcheinen können, oder in Häuſern wohnen, in welchen 
andere Perſonen an dieſer Krankheit darnieder liegen, uns das Kreis. 
ericht zu Meferig demnachſt hiervon recht bald zu benachrichtigen.“ 
Has aufgetauhte Gerücht, daß die nächſte Schwurgerichtsſitzung nicht 
wie ſonſt in Meſeritz, ſondern hier ftattfinden ſollte, war demnach vollſtän⸗ 
dig aus der Luft gegriffen. — In unſerer Nachbarſtadt Opalenica fand 
— — unter der Leitung des Hrn. Landraths Schr. v. Richthofen die Bür- 
ermeiſterwahl ſtatt, und wurde Hr. Karaſiewicz, früher Lehrer, jetzt 
Privatſekretar bei Feng Rechtsanwalt Heine hierſelbſt, einſtimmig gewählt. 

H. Kurnit, 3. Juni. Am Mittwoch beging die jüdiſche Schule ihr 
Kinderfeſt. Der Zug der Kinder, der ein hödhft impoſanter war, indem die 
Knaben ſchwarz und die Mädchen insgeſammt weiß gekleidet waren, de⸗ 
wegte ſich unter Vorantritt eines Muſikchores nach dem Grundſtücke des 
Hrn. Rauhut. Dieſer Herr hatte bereitwillig feinen Birkenwald hergegeben, 
welchen eine Woche vorher die evangeliſche Schuljugend benutzen mußte, 
weil der Graf Dzialynski ſeinen Jorſt nicht erlauden wollte, mit der 
Erklärung, die Nationalitäten ſtänden nicht auf dem Fuße, daß er den 
Deutſchen ſeinen Wald überlaſſen könnte. Ein beſonderer Dank gebührt 
dem Herrn Rabbiner Jaffé, weil durch feine thätige Mithilfe das Wert, 
welches auf Eltern und Kinder einen freudigen Eindruck hinterließ, ein 
wahres Volksfeſt wurde. Auch beehrten das Feſt mit ihrer Gegenwart der 
Schulinſpektor Herr Superintendent Hein rich und der neue Buͤrgermeiſter 
Derr Weiſe. 


Aus dem Gerichtsſaal. 


2 Poſen, 3. Juni. Ein Verbrechen, deſſen Schauplatz Rußland 
iſt, und welches zur Zeit der letzten polniſchen Inſurrektion verübt wurde, 
beſchaͤftigte die Geſchworenen vorgeſtern und geſtern. Als Thäter deſſelben 
ſtehen dle Agronomen T aus Smogorzewo bei Kröben und N. aus Poſen 
unter Anklage. Der Thatbeſtand iſt in Kurzem folgender: Der Wirthſchafts⸗ 
beamte T. hatte im September 1863 während ſeines Aufenthalts in Poſen 
bei der Lebens verſicherungsgeſellſchaft Iduna in Halle a. S. auf fein eigenes 
Leben eine Verſicherung von 2000 Thlr. zu Gunſten ſeiner Ehefrau genom⸗ 
men und hierüber eine Police erhalten, mit welcher er ſich Ende 1863 nach 
dem Königreich Polen, wo er ſchon früher kondſtionirt hatte, begab. Die 
Prämie für die Police iſt bis ult. Sept. 1864 rechtzeitig bezahlt worden. 
Am 14. Oktober 1864 erſchien vor dem Notar Mützel in Poſen eine ihm 
unbekannte Frauensperſon, welche ſich als die Ehefrau des T. ausgab, als 
ſolche auch von dem Kanzliſten Theodor Czerwinskt rekognoszirt wurde, 
und cedirte unter der Angabe, daß ihr Ehemann Stanislaus T. vor 
etwa neun Monaten geſtorben ſei, die durch deſſen Tod für fie an 
die Geſellſchaft Iduna begründete Forderung von 2000 Thlrn. nebſt 
Zinſen dem mit ihr erſchienenen Angeklagten R. Letzterer beantragte in 
der Zeit vom 15. bis 17. Oktober 1864 auf Grund dieſer Zeſſion bei dem 
General-⸗Agenten der Iduna, Kaufmann Eduard Mamroth in Poſen, 
die Zahlung der auf das Leben des Stanislaus T. verſicherten 2000 
Thlr. und überreichte zu dieſem Behufe außer der Police, der Quittung 
über die zuletzt gezahlte Prämie und der Beſcheinigung des Notars 
Mügel über die Tags zuvor erfolgte Zeſſion folgende Urkunden: 1) die 
Ausfertigung einer von dem Bivilftands » Beamten, Pfarrer Kaſimir 
Wisniewski in Paryſow unter dem 9. Februar 1864 aufgenommenen 
Verhandlung, Inhalts welcher zwei Zeugen, der Schloßwärter Andreas 

totromicz und der Vogt Peter Tyll vor ihm bezeugt haben, daß 
tanislaus T, 22 Jahr alt, im Dorfe Smogorzewo, Kreis Kroeben im 
Oroßherzogthum Poſen geboren, am J. Januar 1864 in der Stadt Pa- 


tyſow verſtorben iſt. 2) Ein Atteſt des Dr. med. Wilhelm Lubelski de 


dato Warſchau den 20. Februar 1864, in welchem er dbeſcheinigt, daß er 
Ende Dezember 1863 durch die Stadt Paryſow reiſend, zu einem kranken 
ann, Namens Stanislaus T., —— — dem N thum 
erufen worden ſei, welcher der geleiſteten Hilfe ungeachtet in einigen 
22 1 5 fet. 5 0 Urkunden waren 2 
legaler Form ausgeſtellt und vollkommen beglaubigt. Die Direktion hat 
troß dieſer Atteſte Zahlung nicht geleiftet, indem ſie durch dieſelbe die Ver⸗ 
mulhung nicht für widerlegt erachtete, daß T. in einem der Kämpfe mit 
Rufen, welche damals ſtatthatten, feinen Tod gefunden und ihn des. 
balb ſelbſt verſchuldet hätte. Stanislaus T., der Angeklagte ad 1) if noch 
am Leben, ſomit müflen Todtenſchein und ärztliches Atteft ihrem Inhalte 
nach falſch fein, und die Anklage behauptet, daß dieſe Fälſchung durch die 
beiden Angeklagten T. und N. wahrend ihres Aufenthalts im Königreich 
olen bewirkt worden ſei, und daß N. von dieſer falſchen Urkunde wiſſent⸗ 
ich Gebrauch gemacht habe. Die beiden Angeklagten leugnen die That, 
wenn fie auch beide einräumen, von früher her mit einander bekannt und 
um die fragliche Zeit im Königreich Polen Aae zu ſein. Im Einzelnen 
führen fie Folgendes aus: Der Angeklagte N. giebt zu, daß die von ihm an 
die Direktion der Iduna übermittelten Atteſte ſalſch find und daß die Che⸗ 
au des T. nicht diejenige Perſon ſei, welche am 14. Okt. 1864 vor dem 
otar Mütel die Zeſſion ausgestellt habe, daß er ferner mit T. und deſſen 
efrau umgegangen und bekannt fei. Er behauptet jedoch, daß ihm durch einen 
läd. Faktor um Michaelis 1864 eine Frauensperſon zugeführt worden fei, welche ſich 


Bekanntmachung. 
Die Inhaber von neuen Poſener Pfand» 
briefen werden hiermit in Kenntniß geſetzt, 
die Ausloofung der planmäßig zum 2. 
Januar 1870 zu tilgenden neuen Poſener 
Pfandbriefe öffentlich 


Zum Verkauf: 
Reviers, 


Bekanntmachung. 
1) von verſchiedenen Brennhoͤlzern des Haupt- [rigen 
2) desgleichen der Reviere Promno und Je. 


Beilage zur Poſener Zeitung. 


ihm als die Wittwe eines in Polen verſtordenen Wirthſchaftsinſpektors T. 
vorgeſtellt und ihm den Antrag gemacht habe, die 2000 Thlr. zu erwerben. 
Die Täuſchung ſei der Frau um ſo leichter gelungen, als ein Bekannter 
T. mit Vornamen von feiner Frau ſtets Wladislaus genannt worden ſei 
und es viele Menſchen mit dem Familiennamen T. gebe. Seinem Bekannten, 
dem Angeklagten T., habe er erſt im Spätherbſt 1864 in Warſchau von 
dem Geſchafte Mittheilung gemacht. Auf dieſer Reiſe nach Polen habe er 
in einem ihm dem Namen nach unbekannten Dorfe einen Woyt Umler 
oder Omler, ledoch nur flüchtig, kennen gelernt, welcher ihm mitgetheilt, daß 
ein gewiſſer aus Poſen ſich in ſeinem Dorfe aufhalte. T. habe nun, 
als er die Erzählung vernommen, fofort erklärt, daß hier ein Betrug vor ⸗ 
liege und ihm ſpäter mitgetheilt, daß er an Mamroth geſchrieben. Der 
Angeklagte T räumt nun ein, fein Leben bei der „Iduna“ in der angegebe- 
nen Weiſe verſichert zu haben und mit dem Angeklagten N. bereits im Jahre 
1862 bekannt geweſen zu ſein. Im Jahre 1864 habe er durch denſelben einen 
Paß nach Rußland erhalten und ſei am 30. Septbr. 1864 von der Gemeinde 
Chodakow, dem Wohnorte des Woyts Umler, abgereiſt, Anfangs Oktober 
1864 in Poſen eingetroffen und babe hier wieder mit N. verkehrt. Am 
7. November 1864 ſei er wieder in Chodakow eingetroffen und ſpäter von N 
in Warſchau den Vorfall mit der Police erfahren, worauf er ſofort an Mam⸗ 
roth geſchrieben habe. Die Fälſchung der Urkunden beſtreitet er, behauptet 
vielmehr, daß er die qu. Police Ende oder Mitte Dezember 1863 in 
Grodno an einen Kommiſſionär Franz Wröblewoki verpfändet habe. Den 
Wohnort deſſelben iſt er jedoch nicht im Stande anzugeben, verzichtet 
auch im Audienztermine deswegen ausdrücklich auf ſeine Ermittelung reſp. 
Ladung. — Die Angaben der Angeklagten erwieſen ſich durch die Beweis. 
aufnahme als unwahr. Der Ausſteller des Todtenſcheines, Pfarrer Wisniewski, 
iſt bereits geftorben, doch waren aus dem Königreich Polen die beiden wich 
tigen Zeugen Piotrowiez und Ulmer erſchienen. Namentlich erſterer bekundete 
mit Beſtimmtheit, daß beide Angeklagte ſich um 3 1864 in der Ge⸗ 
gend der Ortſchaften Paryſow und Starawies, ſeinem Wohnorte, aufgehalten 
hätten. Bei erſterem Orte hätte um die Zeit zwiſchen Inſurgenten und Ruſſen 
ein Gefecht ſtattgefunden, bei dem viele der erſteren ihren Tod gefunden 17 
ten und auf dem dortigen katholiſchen Friedhofe beerdigt worden ſeien. Den 
Angeklagten N. habe er hier kennen gelernt. Derſelbe ſei zu ihm gekommen 
und habe ihn gebeten, dem Pfarrer Wisniewski gegenüber zu bekunden, daß 
Stanislaus T. aus Poſen in Paryſow geſtorben ſei. Er ſowohl wie der 
Vogt Peter Tyll habe dieſe Erklärung abgegeben und zwar aus Furcht, da 
man, wie Zeuge ſich ausdrückte, in jener Jeit der Aufregung immer fürchten 
mußte, einen Hänge⸗Gensdarmen hinter ſich zu haben. Der Angeklagte T. 
ſei bei dieſen Verhandlungen zugegen geweſen. Zu dieſer Ausſage kam noch 
das Verdachtsmoment, daß bei einer Hausſuchung, welche am 1. März 1865 
bei dem Angeklagten N. ſtattfand, eine Abſchrift eines Atteſtes, ausgeſtellt 
vom Woyt der Gemeinde Chodakow, Namens Ulmer, vorfand, welches die 
näheren Umſtände unter Berufung auf Zeugen angab, unter denen T. da⸗ 
mals in Paryſow verletzt und endlich geſtorben ſei, daß derſelbe insbeſondere 
ſich nicht bei den Inſurgentenkämpfen betheiligt habe. Das Original dieſes 
Atteſtes iſt nicht ermittelt worden, daſſelbe muß jedoch ebenfalls gefälſcht fein, 
denn Ulmer beſtreitet, je ein ſolches ausgeſtellt zu haben. Ebenſowenig konnte 
man die Frau ermitteln, welche ſich in Poſen dem Notar Mützel als 
Gattin des T. vorgeſtellt hatte. Der königl. Staatsanwalt ſowohl wie die 
Herren Vertheidiger plaidirten in längeren Reden. Insbeſondere legte der 
Vertheidiger des Angeklagten T. das Hauptgewicht auf die Unglaubwürdigkeit 
des Zeugen Pietrowicz, welcher ſich ja geſtändlich zur Abgabe eines falſchen 
Zeugniſſes hatte verleiten laſſen; es ſei ſomit über die Thatfrage der Fäl 
ſchung von Urkunden ſeitens ſeines Klienten T. nichts erwieſen. Die Ge⸗ 
ſchworenen traten dieſer Anſicht bei, verneinten bei dem Angeklagten T. die 


Hauptfrage wegen Urkundenfälſchung, bejaheten dagegen die eventuelle Frage | flag belegt werden; denn dies Alles gehöre nicht ihm, ſondern feinen 


wegen Theilnahme an einer ſolchen, die Schuld des Angeklagten N. bejaheten 
ſie im ganzen Umfange der Anklage. Es wurde hierauf der Angeklagte N. 
wegen Ürkundenfälſchung und wiſſentlichen Gebrauchs einer falſchen Urkunde 
u 3 Jahr Zuchthaus und 200 Thlr. Geldbuße event. noch 3 Monate Zucht⸗ 
Pes der Angeklagte T. wegen Theilnahme an einer Urkundenfälſchung zu 
2 Jahr Zuchthaus und 100 Thlr. Geldbuße event. noch 6 Wochen Zuchthaus 


verurtheilt. 
Staats- und Volkswirthſchaſt. 

Inſterburg, 3. Juni. (Tel.) Wie man an unterrichte⸗ 
ter Stelle hört, beginnen die Vorarbeiten für die Eiſenbahn 
nach Darkehmen und weiter nach Maſuren von hier aus in den 
nächſten Tagen. 

Das Poſtdampfſchiff „Allemannia“, Capt. Bardua, von 
der Linie der Hamdurg⸗Amerikaniſchen Paderfahrt Aktiengeſellſchaft it am 
27. Mat, und das Poſtdampfſchiff „Holſatia“, Capt. Ehlers, von der 
Hamburg ⸗Newyorker Linie am 1. Junt in Newyork angekommen. 

Breslau, 3. Juni. [Wolle.] Während die Zufuhren neuer Wol- 
len ſeit einigen Tagen ziemlich reichlich für die Läger der Händler und 
Kommiffionäre anlangen, treffen allmälig auch die Käufer ein, welche einft- 
weilen ſich mit Beſichtigung bekannter feiner Stämme beſchäftigen. Ein- 
zelne der letzteren ſollen dem Vernehmen nach, im Laufe des geſtrigen Ta⸗ 
ges mit der etablirten Preisreduktion Abnahme gefunden haben. Die Höhe 
des Abſchlages hängt von fo verſchiedenen Umſtänden ab, daß ſich eine be 
ſtimmte Ziffer einſtweilen noch nicht angeben läßt. Zeſtſtehende Thatſache 
jedoch iſt das bereitwillige Entgegenkommen der Händler, welches, wenn es 


Bekanntmachung. | 
Die Entſcheidung der während des diesjäh⸗ 


5 Juni 1869. 


ſeitens der Herren Produzenten entſprechende Nachahmung fände, ſicher einen 
raſchen und leichten Verlauf des Marktes herbeizuführen geeignet wäre. 
So viel aus den bereits vorhandenen Anzeichen zu entnehmen iſt, waren 
die ſchon ſeit längeter Zeit betteffs des Wollmarktes gehegten Befürchtun⸗ 
gen nicht unbegründet. In alten ruſſiſchen Fabrik. und Rückenwaſchen, ſo⸗ 
wie in ſchleſiſchen Gerberwollen wurden im Laufe des geſtrigen Tages 
ebenfalls einige Hundert Zentner verkauft. Im Verhältniß zu den Vor⸗ 
marktstagen der früheren Jahre iſt das Geſchäft dies Mal ſehr unbedeu- 
tend. (Br. H.⸗Bl.) 

Liegnitz, 3. Mai. (Wollmarkt.) Die Zufuhr zum heutigen Woll⸗ 
markte, meiſtens aus der Jauerſchen, Striegauer, Goldberger, Laubaner, 
Haynauer, Bunzlauer, Saganer und Neumarkter Gegend, betrug, und zwar 
5 J Dominial- und ½ Ruſtikalwolle, ca. 4000 Zentner, deren Waſche im 

gemeinen als mittelmäßig zu bezeichnen. Unter den ziemlich zahlreich 
vorhandenen Käufern, größtentheis biefigen und Breslauer Händlern, be⸗ 
fanden ſich Fabrikanten aus Sagan; auch die Rheingegend war vertreten. 
Die Kaufluſt fand ſich auf dem früh beginnenden Markte erſt im Laufe 
des Vormittags und auch dann noch nicht in ſehr reger Weiſe ein, ſo daß 
gegen Mittag noch ein beträchtlicher Theil des W unverkauft ge- 
blieben war. Gezahlt wurde für Ruſtikalwolle 40 bis 47 Thlr., für Do- 
minialwolle 55 bis 60 Thlr., für feinſte auch 65 Thlr. 
hat das Reſultat wenig zufctedengeſtellt. (Schleſ. Btg ) 


Seruiſchtes. 
* Weſel, 31. Mai. Von den 13 bei der Exploſion des Laboratorſums 
mehr oder minder Verwundeten reſp. Verbrannten, welche das Lazareth auf 
enommen, ſind bis heute 5 ihren Wunden erlegen und iſt bei zweien ein 
urchkommen noch zweifelhaft. Außer dieſer Zahl ſind weder Vermißte noch 
haben Weitere ihren Tod in den Flammen gefunden. 


Verantwortlicher Redakteur: 


Im Allgemeinen 


Dr. jur. Wafner in Poſen. 


(Eingeſandt.) 

Schreiber dieſer Zeilen glaubt der hieſigen Geſchäftswelt, welche unter 
dem Drucke der gegenwärtigen Geſchaftsſtille ohnedies zu leiden hat, einen 
Dienſt zu erweiſen, wenn er ſie auf das Treiben eines älteren, den höheren 
Geſellſchaftskreiſen unſerer Stadt angehörigen Mannes aufmerkſam macht, 
durch welchen bereits viele Geſchäftsleute nicht unbeträchtlichen Schaden er⸗ 
litten haben. Unter Vorwänden der verſchiedenſten Art entnimmt oder 
entleiht derſelbe mit Berufung auf feine geſellſchaftliche Stellung (wobei er 
gewöhnlich verſchweigt, daß er bereiis a D. if) von den verſchiedenſten 
Geſchaftsleuten bald Waaren, bald baares Geld, ohne auch nur daran zu 
denken, ſpäter jemals feine eingegangenen Verbindlichkeiten zu erfüllen. So 
kam derſelbe vor Kurzem in einen Laden, und bat den Befiger deſſelben, 
indem er ſeinen Namen und Stand nannte, um 5 Thaler, da er in einem 


Geſchäfte in der Nähe Etwas gekauft habe, und nicht erſt wegen des ge- 


Obwieszezenie. 
Rozstrzyganie zachodzacych sporöw han- 
Wollmarktes und des nächſtfolgenden dlowych nad 50 Tal. podezas tegorocznego 
Roß- und Viehmarktes vorkommenden Han. Jarmarku welnianego i nastepujacego po 
delsſtreitigkeiten über 50 Thlr. iſt der Depu. nim targu na konie i bydto zostalo depu-ſeinen mit 100 Obſtbäumen bepflanzten Gar⸗ 


nannten Betrages nach Haufe gehen wolle. Faſt wäre der Geſchäftsmann 
darauf eingegangen, da ihm der ehrbar ausfehende Herr dem Namen nach 
bekannt war: er wurde jedoch noch rechtzeitig gewarnt, indem ihm ein 
Freund, deſſen Beſuch er in feiner Privatwohnung erhalten hatte, die Mit- 


theilung machte, der betr. Herr hake auf ähnliche Weiſe bereits von etwa 


30 Geſchäftsleuten unſerer Stadt Darlehen erhalten, ohne auch nur einen 
Pfennig davon bis jetzt zurückgezahlt zu haben, ſogar Darlehen im Betrage 
bis zu 50 Thalern. Gerichtliche Klage fruchte wenig, denn das Einkommen 
jenes Herrn geſtatte nur noch ganz unbedeutende Abzüge; eben fo weni 

könne auch nur das geringſte Stück des eleganten Mobiltars und der dect 
werthvollen Bilder und Kupferſtiche in der Wohnung des Herrn mit Be- 


Kindern. — Die Liebe zur bildenden Kunft iſt eine recht hübſche Paſſion, 
nur darf ſie nicht auf Koſten Anderer geübt werden, nur darf ſie nicht 
zur Manie werden, zu deren l ſchließlich jedes Mittel erlaubt 
erſcheint. Ermordete doch der Pfarrer Zinius zu Poſerna eine Menge 
Perſonen, um ſeine Bücherwuth zu befriedigen. A. 8. 


Avis, 


Empfing in dieſen Tagen bedeutende Sendungen ausländiſcher Biere in 
ausgezeichnet ſchöner Qualität, as: Böhmiſeh, 
Leitmeritzer, Dresdener Waldſchlößchen, 


Wiener Märzen m Erlanger 
port⸗Bier, von denen die beiden letzteren ganz be⸗ 


ſonders empfehle. Pteiſe bekannt. 


Friedr. Dieckmann. 


Der heutigen Nummer liegt eine Beilage, betreffend 
Nähmaſchinen aus der Nähmaſchinen-Fabrik von 
Carl Beermann in Berlin, bei, auf welche wir un⸗ 
ſere geehrten Leſer aufmerkſam machen. 


und Winter- Aufenthalt komfortable eingerich- 
tet, hat 7 Zimmer, 2 Salons, beide rheinwärts, 
wovon einer mit eiſernem Balkon, Küche, Waſch⸗ 
küche Speicher, Bedientenſtube, Remiſe, zwei 
Keller, Einfahrt. Brunnen und Regenpumpe, 


dierce, tation für Handels. und ſchleunige Prozeß- tacyi dla handlowych i spiesznych Sprau ten, gemauertes Sommerhaus und Veranda. 

nach dem Meiſigebot unter den im Termineſſachen unter dem Vorſitze des Herrn processowych pod przewodnietwem D San eingeſchloſſen, vor Rheine liegend, 

ſeldſt bekannt zu machenden Bedingungen ſie.Kreisgerichts⸗Raths Gaebler und die pana radey nadu powintowego|9),000 Fuß groß it Familien verhältnißhalber 

ben folgende Termine an: Entſcheidung der Bagatell - Handelsprozeſſe Laebler, rozstrzyganie zas bagatelnych] unter günſtigen Zahlungsbedingungen zu 7500 

ad 1) Dienſtag den 22. Juni c., dem Herrn Kreisrichter Müller über. handlowych process pamu zedzle- Thlr. zu verkaufen Näheres beim Eigenthümer 

he: den 25 — tragen. mu powiatowemu Müller po- P. . Obermann zu Breiſig a. R. 

enſtag den 3. Auguſt c., Poſen, den 31. Mai 1869 . 5 : Neuenahr, Bad Tonisftein, Helbrunn, Laa ⸗ 

ienftag den 17, Auguſt e. EEE Sa 2 Poznan, dnia 3]. Maja 1869. D —2 . 

D 1 8 » Auguft e., Königliches reksgericht. 5 cher See, Koblenz und Ems in 1— 2 Stun 
Nothwendiger Verkauf. 


am 14. Juni d. J., 
Vormittags 8 Uhr, 
Mn unſerem Geſchäftslokale, Wilhelmsplatz Nr. 
13, ſtattfinden wird, demnächſt aber Bekannt 
machungen der gezogenen Nummern und Se⸗ 
n auf die vorgeſchriebene Weiſe erlaſſen 
den ſollen. 
Poſen, den 1. Juni 1869. 
| Königliche Direktion 
des neuen landſchaftlichen Kreditver⸗ 


ne 


Dienftag den 7. September c., Krölewski Sad powiatowy. [den erreichbar. 


Dienſtag den 21. September c., Sprze daz konieczna. Ei M V 0 rw e 1 von 300 


im Gaſthauſe von Minkwitz zu 


K. Dabröwka; He 2 - ; 8 3 
®B N 2) Donnerftag den 19. A „Königl. Kreisgericht, I. Abtheilung, Sad powiatowy w Rogonie 14 * 
1 eins für die Provinz Poſen. ad 2) gonnerfag — — 9 N Rog 1 heilung, 5 Wydziad 5 8 5 bis 350 Morgen 
fi Bekanntmachung. im Goppaufe von Munde zu] Dag zu Rogaſen unter Nr. 285. belegene, Nieruchomose W Mogozänie pod Nr.] durchweg gutem Boden und bis auf 50 Mg. 


Wieſen, durchweg unterm Pfluge, in guter 
Kultur, mit vollſtändigen meiftens neuen 
maffiven Gebäuden, kompletem Inventar, 2 
Meilen von der Poſen⸗Thorner Eis 


auf den Namen des Maurermeifters Ludwig 285. poloZona, na imię i rzecz majstra mu- 
Wagner berichtigte Grundſtück, abgeichägt larskiego Ludwika Wagnera ure- 
auf 7360 Thlr. 18 Sgr.! Pf. zufolge der nebſt gulowana, oszacowana na 7300 tal. 18 sgr. 
Hypothekenſchein und Bedingungen in der Re- 1 fen. wedle taksy, moggc&j bye przejrza- 


4 Bude tz. 

jedesmal von Vormittags 10 Uhr ab. 
Kaufluſtige werden hierzu mit dem Bemer 

ken eingeladen, daß die betreffenden Forſtſchutz ⸗ 

beamten angewieſen ſind, die zum Verkauf 


1% Von Johanni d J. ab bis Johanni 1872 
boll meiſtdtetend im Landſchaftsgebäude ver ⸗ 
achtet werden das Gut Lubezyna nebſt 
Tonwerk Jutrkow, Kreis Schildberg, im 


12 — 


; Ei A „run. ſenbahn, / Meile von der nächſten Stadt 
F C000 
A 4 . Zielonka, den 29. Mai 1869. Vormittags 11 Uhr, dnia 2. Wrzesnia 1869. anwalt Meinhardt in Gneſen. 


Der königliche Oberförſter 


I. Jeder Lizitant iſt verpflichtet, zur Sicherung 
7 feineg Gebotes eine Kaution von 500 Thlr. 
BE — erlegen und erforderlichen Falles nachzu⸗ 

nalen, daß er den ande . e r a 
1 Hedutommen im Stande if. — Die Pacht⸗ 
4 — 


; a : rzed poludniem o godzinie 11. 

Störi 17 ordenllicher Gerichteſtelle ſubhaſtirt werden -; —— zwyklem posiedzen sadowych 

rig-. he welche tr wer — Hy- sprzedang. 

35 2 7 pothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderungg Wierzyciele, Zadajgcy zaspokojenia swego 
Gerichtlicher Ausverkauf. aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, ha- ze — 5 — = 10 . 5 
Am Montag den 7. Juni c. beginnt ben ihren Anſpruch bei dem Subhaſtations- wykazujgcéj sie 2 ksiegi hipotecznej, winni 

in dem Geſchäftslokale Neueſtraße 4 Gerichte anzumelden. takowg podaé do sadu subhastacyjnego. 

* ee . der — Leon Rogaſen, den 16. Januar 1869. Rogoino, dnia 16. Stycznia 1869. 
attelbarem’ihen Konkurs maſſe ge 4 1 5 

hörigen Waarenbeflände, deſtehend eh be Mein Breigut Bierzglin, dicht an der Ein herrſchaftlicher Landſitz 
Schirmen, Stöcken, Rauchrequiſiten, Kreisſtadt Wreſchen und an der Poſener 2 U 
Galanterie⸗, Leder⸗, Stahl⸗, Holz⸗ Chauſſee gelegen, mit 485 Morgen durchwegſoberhalb Remagen, in ſchonſter Gegend des 
Spiel⸗Waaren ꝛc. Weizenboden, darunter 25 Morgen Wieſen.] Rheines (Ort. Eifenbahn- und Dampfboot ⸗ 


Huͤtel-Berkuuf. 

In Bromberg, Wilhelmsſtr. 21, 
neben der Regierung, vis-A-vis der 
Bank und Poſt, iſt das ſich ſeit 
vielen Jahren eines außerordentlich 
lebhaften Beſuchs erfreuende „Gaſt⸗ 
haus zur Stadt Bromberg“, be⸗ 


gungen können in unſerer Regiſtratur 
efehen werden. 
Poſen, den 26 Mai 1869. 
Provinzial⸗Landſchafts⸗Direktion. 
PPP 


Handels ⸗Regiſter. 


. 890 i in unſerem Firmen. Regiſter unter Nr. 


uten, im beſten Zuſtande befindlichen maſſiven] Stati 2ſtündigen Fernſicht über i deiſtöcki 
** % eingetragene Firma Emil Güttler zu N ren 1 8 Wletſchaftsgebäuden, will 10 aus freier an ſelbigen, Na ese An Argen. 1875 5 555 g Aue zweiſtöckigen | 
* fen iſt erloſchen. N Vormittags von 10 bis 1 uhr, [unter guten Bedingungen verkaufen Käuferſfels, Rheineck, der links- und rechtsrheinijchen Wohnge zäude nebſt Zubehör aus 
3 Poſen, Ne Nachmittags von 3 bis 6 Uhr wollen ſich melden beim Beſitzer Eiſenbahn, der Dompfbootfahre und Gebirge freier Hand zu verkaufen. u) 
* Königliches K reisge richt. ſtatt. Hugo Gerstel, G II 1 d 8 h Das Haus, maffiv in trockenem Lavabruchſtein b 
. Erſte Abtheilung. gerichtlicher Verwalter der Maſſe. 0 T. e 0 Ur. aufgeführt, mit Schiefern gedeckt, für Sommer Wittwe H. Konicka. 


> a 


RN 6 
ern | Norddeutsche Grund-Kredit-Bank 


Poſen, 1 Stunde vom Bahnhof 


und an der Chauſſee, vorzügliche Hypotheken⸗Verſicherungs⸗Aktien⸗Geſellſchaft 


Acker und Wieſen, ſoll mit kom⸗ 


pletem Inventarium und guter zu Berlin, Bureau: Friedrichsſtraße 130. 
Ernte bis 1. Auguſt d. J. Fami⸗ Die am heutigen Tage erfolgte Geſchäfts⸗Eröffnung unſerer, 
lienverhältniſſe wegen verkauft wer⸗ durch Allerhöchſten Erlaß vom 21. Dezember 1868 konzeſſionirten 
den. Preis pro Morgen 70 Thlt, Geſellſchaft beehren wir uns hiermit ergebenſt anzuzeigen. 

i 55 ee iſt durch uns und unſere in den Pro⸗ 
otheken. Anzahlung mindeſtens vinzialblä tern bezeichneten Provinzial⸗Direktionen zu beziehen. 
12800 Thlr. baar. Käufer wollen Berlin, den 29. Mai 1869. 


ganz feſte, lange Zeit ſtehende Hy⸗ 


ihre Adr. sub v. K. 15. in der 


Exp. dieſer Zeitung abzugeben. | Herrmann Hübner. Dr. Fühling. Otto Jochmuss. 


30 Jahrmarktsbuden 


= Leon Dattelbaumſchen Konkurs: Norddeutsche Grund-Kredit-Bank. . 


maſſe gehörig, find unter günftigen Bedin ⸗ 


Amerikaniſche Konzert- Flügel 
nach Steiuway'ſcher Methode, das Neueſte und Beſte, das bis jegt in Spfelartſund Ton 
erreicht worden, tsflü mit engl. Repetitions⸗Mechanik. 


Stutz ügel mit engl. Mechanik gradſeitig. 


Pianinos verſchiedener Bauart, hohe kreuzſeitige nach Stein⸗ 


Die Direktion. Henfer find billig zu haben in der Eiſen ; Matjes. Heringe 
NN , in einer Minute empfing umd. 
Zahnſchmerzen ir inne, m Robert Seidel, 


wenn die Zähne hohl und angeftodt find, fie eden ee, e 
doch ſtehen bleiben können, Ar het oder] Neben meiner Deftillation hade ich auch 


gungen zu verkaufen. Näheres dei theken⸗Verſicherungs⸗Aktien⸗ plombirt zu werden, durch mein weltberühm'Jeine Meth Fabrit errichtet und empfehle 
N 2 ber 80 e ai dupa h ſich 3 79 Geſelſchaft — Zayımundwafler. 5 ich daher beſten Meth preiswert 

gerichtlicher Verwalter der Maſſe. zu Berlin, Bureau: Friedrichsſtraße 130. 44 baden Flac Berlin, Brinzenft.37. ner Glühwein, von 4 bis 10 Sgr . 
Berlin. Wir beehren uns hiermit ergebenſt anzuzeigen, daß wir dem| e Mer in Wronte. |wein, von 3 bis 3 Sgr. N 


Herrn Rechtsanwalt von Werner zu Graudenz die Provinzial⸗ 
Hotel de Bristol, Direktion unſerer Geſellſchaft für die Provinz Voſen übertragen haben. 


B. Taubenſtr. B. gr. Friedrichs ſtr.⸗Gcke 
erlaubt ſich zu empfehlen 
Fr. Husten. 


Keine Hämorrhoiden mehr! Wolf Guttmann, 
Radicale Heilung von diesem furchtbaren RT ee VORGE IT er: 


Die Direktion. Uebel undUnterleibsbeschwer- Rumänische 1 5 proz. 


Zwei und Dreißigſter Bechenſchafts⸗Bericht 
Berliniſchen Lebens⸗Verſicherun 8⸗Geſellſchaft. 


Im Jahre 1868, dem 32. Geſchäftsjahre der Geſellſchaft, wurden 
1003 neue Verſicherungen mit Rthlr. 1,659,757 ½ abgeſchloſſen und 
281 Perſonen mit 5 342,100 als verſtorben angemeldet. 
Die Prämien⸗ und Netto⸗Zinſen⸗Einnahme von 1868 betrug Rthlr. 696,191. 19. 11., 
der Verſicherungs⸗Beſtand am Schluſſe des Jahres: 
11,066 Perſonen mit Rthlr. Vierzehn Millionen 760,757 ½, 


Nthlr. 4,872, 1 85. * 9. 


mit einer Geſammt⸗Reſerve von 1 
Der Geſammt⸗Fond iſt aun f 
die unvertheilten Ueberſchüſſe der letzten fünf Jahre auf 


und die Dividende der Verſicherten pro 1864 auf... 18 ½ Prozent geſtiegen. 
Der ausführliche Geſchäfts⸗Bericht pro 1868 kann in unſerem Büreau, ſowie bei ſämmtlichen Herren Agen⸗ 


Hermann Hübner. Dr. Fühling. Otto Jochmuss. 


allein nach Ausweis zahlloser Atteste nur Eisenb.-Obl gt. 


Heilmittel. Prospeete gratis aul, Die pr. 1. Juli e. fälligen Coupons 
Franco-Anfr. an die Droguen-Handlung — Obligationen löse ich schon von 
von Louis Müller in Leipzig. eute ab ein. 


. 1860er Füllungen S. Pinkuss, 

ſammtlicher Brunnen, ſowie Badeſalze, Paſtil⸗ Berlin, Behrenstrasse Bl. 

len, Emſer, Molkenpaſtillen ıc. Cudowaer r ge 

Labeſſenz, ſowie Romershauſen ſche Augen- Am 7. Juli 

15 1 05 e e ſind da e beginnt die erste Classe der 

räthig z 0 e weniger gangbaren . 

Brunnen werden ſchnellſtens Be n der kgl. pr 5 140. Staats-Lotterie. 

Rothen Apotheke Hierzu verkauft und versendet Loose: 

Poſen ET N Markt 37. 1 71 Ya Ya 

5 2 : 19 Thir. 9%, Thir, 4%, Th. 

3,322,704. 13. 6. Echte Bordeaux⸗Weine von 1 75 1 224 


rin . 
15 Sgr. ab die Bout. 2⅜ Thlr. 1Y, Thlr. 20 Sgr. 0 Sgr. 


Schöne Moſel⸗ u. Rheinweine Alles auf gedruckten Antheilscheinen, gegen 


von 10 Sgr. ab die Blafche, Duzendwelſe bags die er Einsendung des 


e die Konditorei und Wein- Staats-Effecten-Handlun 


549,480. 24. 3, 


g Max Meyer 


ten in Empfang genommen werden. Berlin, den 7. Mai 1869. 5 Berlin, Leipzigerstr. 9. 
- Direction der Berliniſchen⸗Lebens⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft. A FHS, He a ne BE 
von Rülow. Herzog. v. Magnus. Winkelmann, uſſe. „ůñs% „ 8 . 15.000 re.. 

Direktoren. Vollziehender Direktor. 9 
Bede Gewinne von PI. 


Vorſtehenden Bericht bringen hierdurch zur öffentlichen Kenntniß, mit dem ergebenen Bemerken, daß der Ge⸗ 
ſchäftsbericht des Jahres 1868 bei uns unentgeltlich ausgegenen wird, und Anträge auf Verſicherungen jederzeit ange⸗ 


Poſen: die Haupt-Agenten Annuss & Stephan. 


O. Hoffmann. 
Ferd. Riess. 
Herrmann Kirsten. 


nommen werden. 


Bentſchen, Kämmerer Robert Drescher. 
Velſche, Apotheker H. Blaschkauer. 
Virnbaum, Apotheker H. Reinhardt. 

rätz, Apotheker H. Roothe. 

rauſtadt, Kaufmann Aug. Cleemann. 
Gneſen, Rentier A. L. Koehler. 

5 Privatſecretair R. Malchow. 
Jure Kaufmann H. Kempner. 

arocin, Kämmerer H. Stegemann. 
Klenſta, Rendant Eugen Krähahn. 
Koſten, Kaufmann B. Landsberg. 
Kozmin, Privatſecretair R. Roll. 
Kurnik, Kaufmann J. F. E. Krause. 
Tang-Goslin, Poſt⸗Expedient G. Jaensch. 
Volniſch-Liſſa, Kaufmann A. Drogand. 

eſeritz, Fabrikbeſißzer G. Wotschke. 

euftadt b. V., Kaufmann R. Griebsch. 


Station der Eiſenbahn von Kreienſen nach Altenbeken. ib- | 
J) Die Driburger Quellen gehören! bekanntlich zu den an Kohlenſäure, Eiſen und 5 1 und adewannen, 
Mangan reichſten ihrer Art. Die Erwärmung in den Wannen in 5 bis 6 M 


nuten durch Dämpfe mit möglichſt geringem Verluſte. 


0 ; i d in größter Auswahl 
2) Außer dieſem eiſenhaltigen Heilapparate Herſterbrunnen höͤchſt milde, auf- tabel und gerudios, fin 
löſende Quelle, uberall angezeigt, wo die mächtige Driburger zu erregend wirkt, ſtets vorräthig bei u 
überdies wie die verwandte Wildunger durch ſpezifiſche Wirkſamkeit in Nieren und Briedrichsſir. 33. & u 51 


Blaſenkrankheiten bewährt. 
3) Schwefelſchlammbäder. 
4) Molken. 


Brunnenarzt feit 40 Jahren Geheimer Sanitätsrath Dr. Brück, außer der Saiſonſer, Hand und Reiſetoſſer, Damen⸗ 
Wohnungs- und Brunnenbeſtellungen beforgt der Admiſtrator Vollmer zu Driburg. empfiehlt in größter Auswahl 


Bad Driburg. i 


200,000, 100,000, 50,000 e 


enthält die 0 


156. Franſifurter Stadt- Lotterie. 


Ziehung am 9. und 10. Juni 1869. 
Ganze Original-Looſe A Thlr. 3. 13, ½ a Thlr. 1.22, ½ a 26 Sgr. empfehlen 
gegen Poſteinzahlung oder Nachnahme, die von Löbl. Lotterie ⸗ Direktion angeſtellten 


W e reelle Behandlung. Gebrüder Stlebel, 


Pläne und Liſten gratis. in Frankfurt am Main, Fahrgaſſe 144 
. Ein Steindrucker kann fofort dauernde 


er e e 7 1 
Original⸗Looſe Kondition erhalten in der Buch. und Stein 
1. Klaſſe aa Bu 55 9 13 druckerei von W. Hrueger in Samter. 
Sgr., ½ r. r., / 26 Sgr. ver⸗ o 
endet gegen baldige Beſtellung Blebung am] Zur dauernden Beihilfe bei Bauzeichnungen 
9. und 10. Juni c. — W — N 
ntritt ein Zeichner geſucht. Meldung unter 
J. 8. Rosenberg, Angabe des gewünſchten Honorars bei dem 


Böttingen. Kreisbaumeiſter Ie hee in Koſten. 


tc. 


Oſtrowo, Aktuarius D. Goldstein. 
Vinne, Apotheker A. Richter. 
Pleſchen, Apotheker G. Hensel, 
Nawicz, Kaufmann R. Pusch. 
Nogaſen, Buchhändler J. Alexander. 
Samter, Kaufmann L. Tarnowski. 
Schmiegel, Kaufmann J. Hamburger. 
Schrimm, Kaufmann R. Pomorski. 
Schroda, Dr. Eckert. 
Schwerin a. 28., Kämmerer J. A. Grothe. 
= Kaufmann S. Rosenfeld. 
i 


11 22 in die weit Si | Fine Kinderfrau, 


7 Zimmer mit Nebengelaß, ganz, auch 5 
geteilt, vom 1. Oktober * — Nä⸗ die gute Zeugniſſe aufweiſen kann, wird zum 


deres bei ee, Markt- und Schulſtra⸗ſoforttgen Antritt geſucht bei a 
r Moeller, Kl. Gerberſtr. 10. 
con J dime ung Rüde Im 2. Stat, To|,, eme Lehnen mit den nörbigen San. 


0 kenntniſſen ſuche zum ſofortigen Antritt für 
re are Pferdeſtalle vom I. Ottober e. nein Materlal-Geſchaft. 9 fü 


Ein großes möblirtes Zimmer L. rüger 
ift dee — im erſten Stock, vom Wronke 1 
. Juli c. zu vermiethen. ;; — — —: EEE ne 
Alten Markt 39 if ein Hausflurladen| .. Ein Knabe, Sohn rechtſchaffener 
v. 1. Ott. ab z v. Nah. beim Wirth daf. Eltern „der die nöthigen Schul- 
Junge Leute finden anftändiges, billiges fenntniffe beſitzt, findet in meinem 
Logis bei V. Sehne“, Alten Markt 62, Eiſenwaarengeſchäft als Lehrling 


; um Kauf und Verleihen Öinterhaus 2 Treppen. ; 
l ebenſo englische Watercloſets, transpor- E ſofortige Aufnahme. 


Nile 
dur eine preußiſhe Viehver⸗ Thorn. C. B. Dietrich. 
7 : 2 — — ur 
ſicherungs Geſ. wird] In meinem Droguen⸗Geſchäft kann zum 
{ J. Juli ein Lehrling placirt werden, der 
ein ſolider Generalagent mindeſtens die Fähigkeiten eines Sekundaners 
geſucht. Nur tüchtige mit guten Referenzen beſikt. Kenntniß der polniſchen Sprache er“ 
verfehene Perſönlichkeiten, welche zugleich Kau⸗ wünfct. Car 5 Wenzel 
ton hinterlegen Ne ihre Offerten in Bromberg. 
franko sub G. 5 an die Annoncen⸗ j i 
Expedition von Kudolf Masse in Une Jeunes ee de la Suisse 
3 francaise desire se placer comme 


rſchtiegel, Apotheker Wulfert. 
emeſzno, Gutsbeſitzer O. Exner. 
tkowo, Apotheker Janusch. 
ollſtein, Lehrer G. Lissner. 
Wreſchen, Kaufmann J. Rost. 


- 
a. 


Engl. Sättel und Reitzeuge, Cha- 
bracken, Reit⸗ und Fahrpeitſchen, 
Sporen, Gebiſſe und Steigbügel, fer⸗ 


Reiſe⸗ u. Geldtaſchen, Neceſſaires ic. 


Ich habe meinen Wohnſitz von Parchwitz] 
nach Bojanowo verlegt. 
Bojanowo, den 1. Juni 1869. 
D. von Kujawa, 
prakt. Arzt, Wundarzt und Geburtshelfer. 


ziehungen in beſter engl. Dualität|300 Fetthammel zu verkaufen. lich anerkannten luftdichten 


find. bereits theilweiſe eingetroffen 


De x 
ei Poſen hat Die von mir erfundenen, von Sachverſtän⸗ 


August Klug, 


Breslauerſtr. 3. 


Berlin einſenden 5 N 

i ide regelmä-] bonne dans une famille de di- 
Getreide-Agenten, 5; ei 

ige Lieferungen |< i 6 

vberattiebr Tonnen werden arbeten e A stinction Polonaise pour quatr 

ſen ıc.sub L. 113 an das Intelligenz Kompt,]Vingts écus par année, pour en- 


Kurſtr 14 in Berlin, gelangen zu laffen. trer de suite envoyant l’argent du 
digen geprüften und durch Atteſte als vorzüg⸗ 


\ AraT ‚age sous l'initial M. B. chez 
Zint⸗Bier⸗Rüh⸗ Offene Reiſeſtelle. Plage sous 2 . 
— ter Ohne Eis erlaube 10 be vu Beten In eine Taue Delle am' Rhein mit| Madame Klaass Linum pres 


Zinkt⸗Bier⸗Kühler zu Faßbier 
3 Ohne Els 


5 ; Wegen plözlichen Umiuges ins Ausland Reſtaurateuren u. Gaſtwirthen beftens|fefter alter Kundſchaft wird unter ſehr gutenſde Fehrbellin. 

und empfehle ich mich zu allen da- ind zu verkaufen: eine maffio eichene geschnitzte. zu empfehlen. Modelle, Jeichnungen und] Konditionen ein Reiſender für die Provinz] - Fehrbellin ee 

mit vorkommenden Dachbedeckungen Garnitur, mit modernſtem Stoff bezogen,] Preisverzeichniſſe liegen beim Portier eee Ein junger, deutſcher Wirthſchafts In 
t 


= ſammt Spiegel und Konſole, prächtige maffive|vom Hotel de Rome in Poſen zur gefälligen] Kau 
zur beſten Ausführung. Saeed mit Se e Anſicht aus aun 
Ma i reibtiſch, Kommode, ränke u. ſ. w. alles 
P. , St. Martin 23, neu, faſt gar nicht gebraucht. Näh. Langeſtr. A. Cäsar Schmidt, 
Schieferdeckermeiſter. d. neue Haus v. Fr. Jagodzienslla, Part. r. Klempnermeiſter in Stettin. 


onsfähige Bewerber, ſolche mit Kennt: ſpektor, beider Landesſprachen mächtig, un 
niß der polniſchen Sprache . den Vor- verheirathet, mit guten Zeugniſſen verſehen, ſucht 
zug, wollen ihre Offerten mit ausführlicher] Johanni d. J. eine Kondition. 

Schilderung ihres Wirkens Chiffre 5. G.] Geehrte Offerten wird gebeten, in der Ex · 
81, poste restante Mainz, franko richten. pedition der Poſener Zeitung niederzulegen. 


7 


Für den bevorſtehenden Wollmarkt 


Ein junger Mann, der Lederbranche gewach⸗ 
fen, ſucht unter beſcheidenen Anſprüchen ein 


tiges E ; ten belieb K 2 N 8 e 5— 250 . Ahaynach in 4 Hüttenb 
— 1. n ber r ien 2 machen wir das geſchäftstreibende Publikum auf das in unſerem Ver⸗ K E 0 2 Schlllten In Ko — 1 n den . Gt 
berger Zeitung baldigst niederzulegen. lage erſcheinende osten 2 TSparnıss in Werle. eine Tochter dem Hrn. Karl Meß. 

Eine deutſche Bonne mit gut Beugn. ſucht 2 5 er 2 ner in Berlin, dem Kreisrichter Strietzki in 
Stellung. Adr. unter Chiffre 8. 8. 20. bl tt d dk bei Annoncen. Görlitz, dem Paſtor Melhorn in Tauche dem 
Poſen poste rest. b. l. 12. d M. 1 15 fl. Ul kl an Leis 0 en Dekann fmadjun 85 arte Mile 6. Wend. Bebel in Herms ⸗ J 

i f ; 8 i Todesfälle. 8 Mar Dehnicke und 
Reelles aufmerkſam. Ganz beſonders dürfte ſich daſſelbe zu Veröffentlichung 4 9 deter e Kaufmann Dep 3 Luzern 


von Inſertionen empfehlen, die für das landwirthſchaftliche Publikum 
von Intereſſe ſind. Poſen, im Juni 1869. 8 
= Baumeiſter = beften . — f W. Decker & Oo. 
ittwer, von angenehmen Aeußeren Der unterzeichnete Verein giebt in dieſem einen, \Wfitoliebern mamlchenpe 
mit einem jährlichen CinFonmen|Bereins-Oetfarbenbrug®emätte: 0.00 seen Mlaledern nadfehende 
one 109 Thlrn. ſucht eine Lebens-|1) Das Innthal im bayeriſchen Hochgebirge — 261, 510°— nach R. 
gefährtin. 
Damen oder Wittwen mit Vermoͤ⸗ 
gen von 20⸗ bis 25,000 Thlrn., welche 
zum Erwerb einer Landbeſitzung reſp. 
Gut ſicher untergebracht werden ſollen, 3) 
werden erſucht, ihre werthen Adreſſen 4) 
mit Photographie unter Chiffre A. 
C. M. vertranensvoll poste restante 5 
Poſen bis zum 12. Juni c. nieder⸗ 
zulegen. 
Strengſte Diskretion Ehrenſache. 
Meine Frau Joſepha Filipowich, ge⸗ 
borene Krzyczansſia, hat mich am 31. 


befördert prompt in sämmtliche 
Geutsche und ausländische Zeitungen, 
Lokalblätter und Fachzeitschriften mit! 
5 25 % Kosten-Ersparniss 

die Annoncen-Expedition von 


| E. Sohlotte in Bremen. 


Heirathsgeſuch. 


Goerke in Duisburg, Frl. ee + = 5 
e Slawezynska 


Jonas. ey i 
2) Sierra Nevada in Brasilien — 207,59" — nac Prof, Beller-(Kirchen-Nachrichten für Voſen. 
mann 77 f Kreuzſtirche. Sonntag den 6. Junt, Vorm. 

a 10 Uhr: Herr Oberprediger Klette. — 
end — 26',,520” — nach Hermann Eschke. Nachm. 2 Uhr: Hr. Pastor Schönborn. 

1 i j — 26 ½ 20 — etrikirche. Sonntag den 6. Juni, frü 
= > ueber. Mekruten 261,520 Genredild nach C. Böker 710 Hp der Dialenus Sede Nach 


a N 4 mittags 2 Uhr, öffentliche Chriſtenlehre: 
) 4020 „ Mariae durch den Engel — 26½%/0“ nach Prof. 
| er 


Sallon-Theater. 

Freitag den 4. Juni: Kanonenfutter. 
Original ⸗Luſtſpiel in 3 Akten von Julius 
Roſen. — Hierauf: Der grade Weg der 
beſte. Luſtſpiel in 1 Akt von Kotzebue. 

Sonnabend den 5. Juni. Auf Verlan⸗ 
gen: Erziehung macht den Menſchen. 
Luſtſpiel in 5 Akten von A. Görner. 


Volksgarten. 


Derſelbe. 


St. Pauli ⸗Kirche. Sonntag den 6. Juni, 
6 d x n E Vorm. 9 Uhr, Abendmahlsfeier: Hr. Kon⸗ 
) Auf den Baum geht's los — 261/,520° — Epiſode aus der Schlacht dei] fſtorialrath Schultze. — 10 Uhr, Predigt: 


Königgrätz. (Eingreifen der II. Armee unter Befehl Sr. Königl. Hoheit des dere, Prediger Herwig. 


98 itag den 11. Juni, Abends 6 Uhr: 
5 — Nach dem königl. Hofmaler Emil Hünten in Düffel- Pe berr Presta n 


Nach dem Gottes. 


v. M. böswillig verlaſſen. Ich warne orf. Garnifonkirhe. Sonnta ; ' Heute Freitag den 4. 
8 0 . 4 g den 6. Juni, 

J en Namen 761 kon > a j ! : Di und Sonnabend den 5. Juni 

Jedermann, ihr auf mein 7) Jagen auf Helle — 26 20 — nach Profeſſor Chr. Kröner in 2 5 N T Herz Diviſtonsprediger 


Etwas zu borgen, da ich für Nichts auf⸗ 
Filipowiecz, 

E Weiſchermeiſter. 

Polxtechniſche Geſellſchaft. 


Sonnabend den 5. Juni, Abends 8 Uhr, 


großes Konzert u. Vorſtellung. 


Auftreten der Geſellſchaft 


Mr. Hirsch und Prof. Jakley. 
Auftreten des Geſangs⸗ und Charakter- 
komikers Herrn Ferdinand Leiter 

von der Bundeshalle in Berlin. 
Entree an der Kaffe 24 Sgr., Kinder 13 Sgr. 
Anfang 7 Uhr. . 
Tagesbillets in den Konditoreien des Herrn 
R. Neugebauer. Dent Tauber. 


Lamperts Garten. 

Sonnabend 40 Junt t 
großes ONzert. 
9 Bes No 5 


Entree 1 Sgr. 
F. Wagener. 


dienſt Abendmahl. 
i In den Parochien der vorgenannten Ki 
nag Jul. Günther inſ ind in der Sch oem 27, ai nis J. Bunt. 
getauft: 4 männliche, 5 weibliche Perſ., 
geſtorben: 3 männliche, 5 weibl. Perſ., 
getraut: 5 Paar. 
Familien ⸗ Nachrichten. 
Als Neuvermählte empfehlen ſich: 
© 
Iſtdor Wolffohn, 
Henriette Wolffohn, 


geb. Heymann. Dee 


orf. 
. 8) „Das bin ich“ Genrebild — 26y,520° - 
fitalicder 
Mitgliederzahl pro 1869 bis jetzt ca. 12,000. 
Verſammlung im Bereinslofale, zu wel. EN 2 ah 117 20 Sgr., wofür man 154. Wahl ein Delfarben: 


cher bei der Wichtigkeit der vorliegenden Ge-] druck Gemälde erhält und außerdem an der Prämien-Verlooſung von werthvollen Original- 
genftände alle Mitglieder eingeladen werden. Oelgemälden Theil nimmt. Die Oelfarbendruck⸗ Gemälde erfiheinen nicht — Handel. 


Nettungs Verein. Anmeldungen auf die beliebten Baroque- Gold- Rahmen A 3½ 
Die nächſte Uebüng am 6. d. M. findet Thlr. bis jetzt: 7000. 


5 lor Sascgenb fat. Bantılides Ves D er O el f U rb e n d r 1 f- % e r e in 
BORUSSIA, 


nen der Mitglieder dringendſte Pflicht. 
Berlin, u. Alte Jacobsstr. Mr. 103 a. 


ER RE Der Vorſtand. 
Vorrüthig bei Louis Türk 

Lichtenberg, 
königl. Kommiſſions⸗Rath. 


in Posen, Wilhelmsplatz 4. 
Der Ehrenrath beſteht aus nachbenannten Herren: 


Heute früh ½4 Uhr ſtarb nach lan ⸗ 
gm Leiden unſer geliebter Gatte und 
ater Vincent Blaßejewski, was 
wir mit der Bitte um ſtille Theilnahme 
Verwandten und Freunden ergebenſt an⸗ 


zeigen. 
Die Hinterbliebenen. 


Anfang 5½ Uhr. 


Bei G. Hempel in Berlin erschien 


l Sonnabend den 5. und Sonntag den 6. Juni 


großes Konzert 


von der Kapelle des 50. Regts. 
Anfang 5 Uhr. Entree 1½ Sgr. 


Allen Gönnern, Freunden und Bekannten 
welche geſtern meiner lieben Frau bei ihrer 
Beerdigung die —— Ehre erwieſen haben, 


Die neue 


Gewerbeordnung 


C. Walther, Kapellmeiſter. 
Tür den Norddeutschen Bund. ugo Victor von Neumann, age, ich hiermit meinen aufrichtigſten und er] 5 
%%% Biete | og ee 
Me arenen ene, die erit|Gtaf Hardenberg, F. Wöhle Fr. Bellermann, | Auswärtige Samitienstansian. | Schüten vt In 2Balde bei 
rungen der Bundes-Oommissare Oberſt⸗Lieut. a. D. Kgl. Kommerzien.? ath. romke: 


Profeſſor an der kgl. 


Verbindungen. Gerichts-Aſſeſſor 1 55 
9 r. 
Akademie der Künſte. 


Humbert mit Frl. Suſanna Poppe un 
Herrmann Karo mit Frl Sophie Blumenthal 


und die Verhandlungen des Reichs- 


Sonntag den 6. Juni: 
tages ote eto. Nebst den amtlichen 


. Konzert, ausgeführt von dem 


200 Seiten 


Uebersichten der bisherigen bez. Gesetz- j 2 in Berlin, königl. Bank⸗Aſſiſtent Ernſt Schart-]Muſtkkorps des II. Leib Huſaren⸗ Regiments 
gebung sämmtlicher . Mit 1 Anmeldungen zum Beitritt mann mit Frl. Emilie Steckner in Merſeburg, Nr. 2 unter perſönlicher Leitung des Mufik- 
vollständigem Sachregister, von werden in Berlin im Paſtor Richard Oehme in Latzig mit Frl. Mä] meiſters Herrn Zit 


2 off. 
R. Höinghaus. gross Format, Bur eau und ina. Dieterich in Balſter. Während des Konzerts: Preisſchießen. 


eng gedruckt. Preis nur 15 Sgr. Geburten. Ein Sohn dem Hrn. Paul] Abends Feuerwerk. 

ä Nach Dunst zur Ra 1 18% den Pr ovinzen von unſern Vertre⸗ Ehrlich in, — * dem Kreis Bh, Wet x Anfang 3,Perſen rc? 5 u 8 
ung gegen Franko-Einsendung von 1: Beyer in Lübben, dem Hrn. v. Voß-Wolffradt [lien von erſonen gr. nder in 
— Groschenmarken. r tern entgegengenommen. in Vuſſow; dem Landrath Grafen Clairon] Begleitung Erwachſener frei. R. Adam. 


a Fprivatderint.) Wetter: ſchön. Roggen: fteigend. Ge, 


Pörſen⸗ Telegramme. Poſener Marktbericht von 4. Juni 1869. 


sun. 


a „ a 


50 Wiſpel. pr. Juni 484448449 by, Juni» Juli 4848} ba. u. Gd. 
Berlin, den 1 Juni 1869. (Welt- telegr. Barca) von bis a ee re, 

Wenn ee 1a ee a alu ** Crit nin de gen, e 15,000 Quart, pr. Juni geg u gr 
Jun eg el 1.514 [gendsborſe: feit Nittel⸗ een der Göeftel zu 16 Wegen | 21181 —| 2,17, un 16 . 55, Br. u. Gb, Muguft 168 by, Br u. d., Sept. 16} Gd. 
Zuli-Auguft. . 51 504 sol ark.-Poſ. Stm. re 25 e eee 17 4 2 18 9 | Oftbr. 154 Gd. Loko ohne Faß 155 bz. 

erbft. . . .. 508 493 50 | Aktien 644 | 64 r Ks a 

e enden: e n e | Roggen len Ss. % |=| 2122| 9 Produkten » Börde. 

Nüpdl Ve. Neue Pos. P andbr. 831 | 83 Große Gerſte ; — ——1— — — Berlin, 3. Juni 1869. Die Marktpreiſe des Kartoffel- Spiri ⸗ 
Junt ua, 11 11 [Ruſſ. Banknoten 78 15 79 Kleine Gere — - [-= tus, per „% nach Tralles, frei hier ins Haus geliefert, waren auf hie⸗ 
Herbſt. 11 11 111%, [Poln. Liquidat.⸗ — 4 el 1 . Se s|— | fom ex — — Ln N 

Spiritus, feſter. Pfandbriefe. 57 | 578 | 57 — en — — 1 — a 3 195 1 Bi. 

Jul augußl. uf uf 10 Faber 86 0 95 interrübfen Zi 3. 1 ln a 

„Auguſt. aliener. 5 =? 1 N er } ohne Faß. 
r 165 | 168 | 16% Amerikaner 87% | 86 44 — rer. N . . N 

Kanalliſte: cen lc 433 44 | 42 — = er ei er 4 a : 3 Rt . 

nicht gemeldet. 1112 Sate 3 z edel — Die Aelteſten der Kaufmannſchaft von Berlin. 
den 4. t 1869, arens N 1 . . 284 2 — 1 — = 1 2 : 283 : 
Stettin, den gar 1 (M e & Maas.) Not.v.3 | Butter 1 Faß zu 4 Berliner Quart e E WRW. Barometer: 28°, Thermometer 

Weizen, feſt. . Rübst, fill Rother Klee, der Centner zu 100 Pfun — — 1 — — — Den merklich schlechteren Geboten, mit welchen die Käufer für Rog- 
Juni- Juli 68467 Juni ver 1 Weißer Klee, ito dito — ——[— — — I gen heute in den Markt traten, kamen wenig Offerten entgegen und erſt, 
Juli-Auguſt. . 69 Sept.⸗Okt. 111 11 eu, dito = Se ach] era nachdem die Preiſe ſich dem gefirigen Standpunkt wieder genähert hatten, 

Sept- Okt... . 685 67 1 unverändert. | trod, dite dito — — —1— — — I lam es zu mäßigen Umfägen auf Termine. Nahe Sichten haben ſich vom 

Roggen, höher. uni. Jul 16 | 16$ Rüböl, rohes dito dito 1 — —l(— — — ]Kacſchritt völlig erholt, nur Herbft und Juli Auguſt fepen ſchließlich eine 
Zunt-Zuli . . . 523 | 51} | Juli-Auguſt. 17° 1 17 Die Markt⸗Kommiſſion. Wenigkeit niedriger als geftern. Gelündigt wurden nur 3000 Etr. und fie 
Juli-Auguſt 504 50 Sept.⸗Okt. 164 | 16% — — find willig aufgenommen worden. Waare iſt beachtet und der Umſatz nicht 

Sept.⸗Okt. 50 49 B ö rſe zu 5 0 0 en ganz a geweſen, trotz der Zurückhaltung der Eigner. Kündigungs⸗ 
| PER Sn Eee ag” reis 51 t. 
Verloo un Preh eg genmehl feft. Getündigt 500 Er. Kundigungspreis 3 Rt. 15 Sgr. 
g- am 4. Juni 1869 Weizen etwas beffer bezahlt. Gekündigt 3000 Etr. Kündigungspreig 
Amſterdamer Induſtrie⸗Palaſt : Anleben. (2%, Fonds. Poſener 4% neue Pfandbriefe 83} Od. do. Rentenbriefe 614 Rt 


Fl.⸗Looſe.) 


wurden folgende Serien gezogen: 


Bei der am 1. Juni c. ſtatt 


gehabten Ziehung 


11 14 71 158 200 267 273 287 539 593 650 672 718 
910 941 1023 1235 1248 1408 1424 1578 1621 1635 1835 


863 Br., do. Provinzial⸗Bankaktien 101 Gd., do. 5% Provinzial. Obliga- 
tionen —, do. 5% Kreis ⸗Obligat. —, 5% Dbra - Meliorations - Obliga- 
tionen —, do. 4% Stadt Obligationen —, do. 5% Stadt⸗Obligationen —, 
poln. Banknoten 79 Gd. 


[Amtlicher Bericht.] Roggen [p. 25 Scheſſel = 2000 Pfd.] 


Hafer loko beſonders in feineren Sorten beliebt. Termine feſter. 
Gekündigt 6600 Ctr. Kündigungspreis 244 Mt. 
Rüböl in ziemlich feſter Haltung Die Kaufluſt genügte vollauf dem 
ſchwachen Angebot. Gekündigt 500 Kündigungspreis 113 Rt. 
Spiritus hat mehrfach geſchwankt und ſchließt flau und neuerdings 


tr. 


1867 1888 2052 2209 2452 2472 2657 2661 2749 2946 1 5 50 Wifpel. pr. Juni 484—49, Juni⸗Juli 48—48}, Juli-Auguſt eh Zur Kündigung gelangten heute 240,000 Quart und da fie keiner 
2952 3117 3189 3234 3248 3254 3437 3473 3674 3693 | 47% Auguß-Sept. —, Sept.-Dit. 46}. mpfangsluſt begegneten, haben fie zum Rückſchritt beigetragen, zugleich 
3724 4039 4044 4232 4311 4454 4552 4671 4758 4845 @yirituß. [p. 100 Duart . dene Y, Trades] (mit dan FF 
N 5 ) 5 —16 . 

4915 4960: 4086 5042 5004 5083 5119 dd 5208. 5298 10 Beide is,, 1 tee, TE zu . . 2084 2100 Bm. 0870 Mt maß Dual, mei po. GBR 
376 5378 5410 5564 5625 28 5753 5876 58 g — t. bz, pr.? d per dieſen Monat 613 a „ bz., Juni-Juli 613 à 
6232 8303 6332 6480 6654 8058 6704 6740 6780 6808 Fonds. ‚lPrivatberiht] N Prß. Staateſchuldſch. 4 7 Gd., I dz., Juli. Auguſt 623 a 63 u 63 by., Auguff. Sept. 63} by. 

6815 6974 6978 7001 7014 7085 7110 7139 7177 7340 4% Poſ. Pfdbr. 88K bz., do. Rentenbr. 86} Br., 44 % do. Prov.-Bant 101 G., Sept. Okt. 63F a t a g dz. 


7396 7458 7461 7585 7749 7884. 


4% do. Realkredit 843 Br. 5% do. Stadt⸗Obligationen 933 Gd., 4% 
Märk.⸗Poſ. Stammakt. 64 Kl. ba., 4% Berlin⸗Görl. do. —, 5% Ital. Anl. 


Roggen loto pr. 2000 fd. 51 a 52 Rt. bz., per dieſen Monal 50} a 
51g a ER bz., Iunt-Juli 503 a 514.a z bz, Juli-Muguft 49% a 505 a 3 by., 
‚Dit. 


aupt Seri it Fl. N 501 ©, 6% Amerit do. (de 1882) 875 ult. dz, 5 / Tarkiſche do. (de 1865) | Sept Dit 4% fa } ba 
Hauptgewinne = 725807 Sr 5 re J by, 30% e Sia b. , 8% 8e Slang fe s, erte ue pr 1050 gen. 40 62 Mt. nach Qualität. 
Serie 1621/37 mit Fl. 5,000. % rde ten, digt ge Ste Alt 648 ober + Mad. ger Wie Sun 200 u. N. O0. 30rd bo. J l Aug 288 U. Gee. 
1 5 1 7 ! 9 + — 5 ." . . . . 57 1 5 * 1 5 
Serie 1635/50 mit Fl. 5, Sooſe. Mall. 10 Fk. (Biehung 16. d. M.) 2 by, Madrider 103 Br. Bt. 27 b. * 


r ————ͤ— ü ²¹w¹wꝛꝛͥu3ʃ — ʃ⁰ 


Exbfen pr. 2250 Pfd. Kochwaare 5865 M aach Dualltät, Ftir 
waare 51 55 Rt. nach Qual. 

Raps pr. 1800 Pfo. 8690 Rt. 

Kübſen, Winter- 85—89 Rt. 

Kühnl loto pr. 00 Pfd. obne Haß 11 
Mt. bz., Juni⸗Juli 114 bz., Juli⸗Auguſt 113 Gd. N —, Sept» 
Dftbr. 1 ½ a 4 bz., Okt.⸗Nobr. 11} bz., Nov.⸗Dez. 11% bz. 

Leinöl loto 11} Rt. 

Spiritus pr. % loke ohne Faß 174 Rt. dz., lolo mit Baß , ab 
Speicher 17¼% a J bz, per dieſen Monat 172% a 165 bi. u. Br., T Gd. Juni ⸗ 
Jul do, Juli-Auguſt 174 a 17 bz., Br. u. Gd., Auguft-Sept. 17} a 3 dz. u. 
Br, 4 Sept.⸗Okt. 163 a f bz. 

Wehl. Weizenmehl Nr. O. 41. — 31 Kt., Nr. O. u. 1. 31 — 3m Mt. 
Koggenmehi Nr. O. 3 —31 Rt, Nr. O. u. 1. 843} Rt. pr. Eier. ur ⸗ 


verſteuert exkl. Sad. 
Roggenmehl Kr. 0. u. I. pr. Ctr. unverſteuert inkl. Sack: per dieſen 


Monat 3 Rt. 15 Sgr. Br., Iunt-Juli 3 Rt. 141 Sgr. Br., Juli⸗Auguſt 3 Rt. 
144 Sgr. Br., Sept.-Okt. 3 Rt. 13 Sgr. Br. 

Petroltum, raffinietes (Standard whito) pr. Ctr. mit Baß: loto 73 
it. Br., per dieſen Monat —, Sept.⸗Oktbr. 7¼ l dz. ey 30 bi. 


Rt., per dteien Mond 114 


Stettin, 3. Juni. . Berlcht.] Wetter: klare Luft. ＋ 16R. 
Barometer 28. 3. Wind: SW. 

Weizen matter, p 2125 Pfd. loko gelber inland. 66—693 Rt. bunter 
poln. 6567) Rt., weißer 6869} Rt., ungar. 53.—61 Rt., 83 SBöpfb. gelber 
pr. Iunt u. Juni-Juli 68, - bz. u. Br., 674 Gd., Juli⸗Auguſt 69, 68%, 4 bz. 
85 d., Sept.-Okt. 674, 674 bz. u. Gd. 

Roggen wenig verändert, Termine niedriger bezahlt, Schluß feſter, 
p. 2000 Pfd. loko 6253 Rt., feinſter 533 Rt., pr. Juni 523, 52, 624 bz., 
Juni-Jult 52, 51, 514 bz., Juli-⸗Aug 505, 50 bz., 504 Od., Sept.⸗Oktdr. 
494 Br. u. Gd 

Gerſte ohne Geſchäft. 

Hafer p. 1300 Pd loko 32—34 Rt., 47 J60pfd. pr. Juni 333 Rt. d., 
Zuli-Auguf 33 bz. u. Gd. 

Erdſen ſtille, p. 2250 Pfd. Jutter- 521535 Rt., Koch. 56—57 Mt. 

Mais p. 100 Pfd. loko 613—4 Sgr. bz. 

Winterrübſen pr. Septbr.⸗Oktbr. 90 Rt. nom. 

Rüböl ſtille, lote 11 Rt. Br., pr. Junt und Juni-Juli 114 Br. u. 
Gb., Sept ⸗Okt. 114 bz. u. Br. 

Splettus niedriger, loko ohne Faß 164 Rt. bz, pr. Juni u. Jun. Juli 
168, J 5, Julſ-Auguſt 17 bz. u. Ur, Auguſt⸗ Sept. 174, t bz. u. Br., Sept. 
Ott. 161 Br., 168 Gd. 

Angemeldet: 200 Wiſpel Weizen, 50 Wiſpel Rog gen. 

Regulirungsprelſe: Weizen 674 Rt., Roggen 521 Rt., Rüböl 
1 Rt, Spiritus 161 Rt. 

Retroleum loko 7 Rt. bz., pr. Sept.⸗Oktbr. 7 Rt. bz. u. Br. 

Engl. Leindl 114 Rt. dz. 

Aſtrach. Robbenthran 114 Rt. bz. 114 gef. 


Serſte pr. Juni 47 Br. 
1 pr. Juni 48 Br. 
upinen vernachläſſigt, p. 90 Pfd. 52—54 Sgr. 

Rüböl etwas ruhiger, loto 11 Br., pr. Juni und Juni-Juli 114 Br., 
Juli-Auguſt 117 Br., Sept.⸗Okt. 11A bz. u Br., Okt.⸗Rovbr. 111 Br., 
Nov.⸗Dezbr. 114 Br. 

Rapskuchen 6870 Sgr. pr. Ctr. 

Leinkuchen 8688 Sgr. pr. Ctr. 

Spirttus weichend, loko 16} Br., 16 Gd., pr. Juni u. Junt-Jult 
16 —t bleu Br., Juli-Auguſt 165—4 dz., Auguſt⸗ Sept. 16½ — / bz. u. 


Br., Sept.-Okt. 16 Gd. 
Zink feſt, ohne Umfap. Die Börſen⸗Kommiſſton. 


Telegraphiſche Börſenberichte. 

Köln, 3. Iunt, 8 Uhr. Wetter veränderlich. Welzen 
höher, loco 6, 15 a 6, 25, pr. Juni 5, 27, pr. Juli 6, pr. November 6, 6. 
Roggen höher, loko 5, 10 a 5, 20, pr. Juli 5, 14 pr. November 5, 6. 
Rüdöl höher, loko 121, pr. Oktober 12½. Leinöl loto 116. Spi ⸗ 
ritus loko 214. 

Breslau, 3. Juni, . Belt. 

Spiritus 8000 % Tr. 163. Roggen pr. Juni 473, pr. Juli-Au- 
guſt 474. Rüböl pr. Juni Il}, pr. derbſt 11. Raps feſt. Zink feſt. 

Bremen, 3. Juni. Petroleum, Standard white, flau. 

Hamburg, 3. Juni, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. Sehr gan ⸗ 
ſtig, bedeutende Umſätze. 

Getteidemarkt. Weizen und Roggen loko und auf Termine feſt. 
Weizen pr. Juni 5400 Pfund netto 112 Bankothaler Br., 111 Gd., 
pr. Jull-Auguſt 115 Br., 114 Gd., pr. Auguſt⸗ September 116 Br., 
115 Gd. Roggen pr. Juni 5000 Pfund Brutto 88 Br., 87 Gd., pr. 
Juli⸗Auguſt 85 Br. und Gd., pr. Auguſt⸗September 85 Br. 84 Gd. 
E ruhig. Rüb o! ruhig, loko 237, pr. Oktober 243. Spiritus 

auer, pr. Juni⸗Juli 234, pr. Juli⸗Auguſt 231, pr. Auguſt- September 

244. Kaffee ruhig. Z ink ſehr lebhaft, verk. 2000 Etr. loko à 134, 1500 Etr 

a 13}, 10,000 Ctr. auf Lieferung a 13 Mk. 11 Sch. Petroleum feft, 

5 14, pr. Mai-Juli 13, pr. Auguſt⸗Dezember 144. — Sehr ſchönes 
etter 

Liverpool (via Haag), 3. Junk, Mittags. (Von Springmann 
& Co.) — 2 12000 Ballen Umſatz. Guter Markt. 

Middling Orleans 114, middling Amertkaniſche 11}, fair Dhollerah sr 
gen. fair Dhollerah 93, good middling Dhollerah 9, fair Bengal 88, 
New fair Domra 10, Pernam 113, Smyrna 10%, Egyptiſche 12}, Domra 
Schiff genannt 9%. 

Paris, 3. Juni, Nachmittags. 

Nüböl pr. Juni 97, 25, pr. September Dezember 99, 75, pr. Ja- 
nuar-April 100, 75. Mehl pr. Juni 57, 50, pr. Juli-Auguſt 58, 50, pr. 
September Dezember 60, 25. Spiritus pr. Juni 64, 00. — Regen - 
wetter. 

Amſterdam, 3. Juni, Nachmittags 4 Uhr 30 Minuten. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen. 


Datum. Stunde. EE Therm. Wind Wolkenform 
3. Jun Nachm 2 28. 0% 29 15% N 2irübe.Cust,Ni. 
er e 2. 11% 68 + 5 Sm, ge Ci-st. 
4 Nierg 60. 2, 1% 0 f 85 | B 0.l beiter Cu, cl 


Waſſerſtand der Warthe. 


Poſen, am 55 Juni 1869, Vormittags 8 Uhr, 1 Fuß 10 Boll 
1 e 4 r 
00G 6 Nine oc ren nern nee 


Telegramme. 


Berlin, 4. Juni. Das Zollparlament wählte Simſon zu 
Präfidenten mit 215 von 221 und Fürſt ee a ersten 
Vizepräſidenten mit 168 von 213 Stimmen. 

Breslau, 4. Juni. Der geſtrigen katholiſchen General- 
Verſammlung wohnten laut Bericht der „Schleſiſchen Zeitung“ 
ken 2500 Perſonen, worunter zahlreiche Delegirte aus Schle⸗ 
ien, Poſen u. Weſtpreußen bei. Hauptredner Elvenich, Wick, Da⸗ 
nielewöft (Kulm). Es wurden lebhafte Proteſtationen gegen die 
Konfeſſionsloſigkeit der Schulen, gegen Wehrenpfennigs Landtags⸗ 
rede und gegen das 2 der Stadtbehörden von Breslau, 
u. Frankfurt a. O. in derſelben Angelegenheit laut. Nach dem⸗ 
ſelben Blatte trifft der Vizekönig von Egypten Morgen Abend 
hier ein und übernachtet im koͤnigl. Palais. 

London, 4. Juni. Ein Meeting öſterreichiſcher Bonds⸗ 
beſiger hat beſchloſſen, die Konverſion ihrer Bonds unter Proteſt 
die Abſtempelung ihrer konvertirten Bonds vorzunehmen und geeig⸗ 
nete Maßregeln zu treffen, damit außer dieſen geſtempelten keine 
öͤſterreichiſchen Fonds oder vom öſterreichiſchen Staate garan⸗ 
bär Sekuritäten auf der hieſigen Boͤrſe offiziell quotirt werden 

Urſen. 

Paris, 4. Juni. Die Dividende der Staatsbahn beträgt 
52½ Franes pro Aktie, 25 Fred, Jahreszinſen, 27 ½ Fred. Su⸗ 
perdividende, der Julikupon iſt alſo mit 40 Fres. zahlbar. 

Brüſſel, 4. Juni. Die Gräfin von Flandern, geborne 
Prinzeſſin von Hohenzollern, iſt von einem Prinzen entbunden 


Getreidemartt. (Schlußbericht)!. Weizen feſt. Roggen loko 
geſchäſtslos, pr. Oktober 192. — Regenwetter. 

Antwerpen, 3 Juni, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. 

Getreidemarkt. Weizen und Roggen ſtill. 

Petroleum Markt. (Schlußbdericht.) Raffinirtes, Type weiß, loko 
47, pr. Juli 464, pr. September 50, pr. Ottober⸗ Dezember 523. Ruhig, 
aber ziemlich feſt. 


* Domingo Blauholz 2 Rt. b 


3. 
Der Leſpziger Saatmarkt wird am 5. Juli e worden. 


| N uber] 
ö Wreslau, 3. Yunt. mtlicher Produkten⸗Boörſendericht. 
u Bogaen (y 2000 Pfd.) IR in pr. Juni und Yunt-Juli 473—4—$ bz. u. 
ö Gd., Juli⸗Auguſt 475—f bj., Sept.⸗Okt. 47 Br. u. Gd, Okt.⸗Novbr. 47 Br. 
| Weizen pr. Juni 644 Br. 
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Die Börfe war heute auf hohe Pariſer und ſehr gute Wiener Morgenkurſe fehr animirt in Franzoſen, 


br still. Inlandiſche Fonds unbelebt und wenig verändert; von deutſchen wurden dadiſche und bayeriſche Prämien⸗ 
Bodenkredit und 6. Stiegl. Anleihe belebt. Inländiſche Prioritäten il, lombardiſch ſehr begehrt 


und ſteigen 
Breslau, 3 Iunt. Auf beſſere auswärtige Notirungen erfuhr bei günſtiger Stimmung der größte Theil 
der Spekulatlonspapiere, namentlich Lombarden, in denen ein lebhafter Verkehr ſtattfand, Kursbeſſerungen. Auch 
Eiſenbahnaktien waren bei befferen Preifen gran, der Umfag darin jedoch nur mäßig. 
Offiziell gekündigt: 2000 Einr. Roggen und 5000 Quart Spiritus 
Refüſirt: a per es gen un 5 2 8 a Nr. 728 und 29. 
Kontraktlich erklärt: tur. Broggen SIE, und 716. 160,208), Notenreſerve 8,139,195 (Zunahme 10,475) Pfd. St 
Unkontrattlich erklärt: 500 Ctur. Hafer Nr. 720. Paris, 3. Juni, Nachmittags. Die Einnahme d. jombardi 
Schlußkurſe. Oeſterrelch. Loofe 1860 81 C. Minerva 43 G. Schleſiſche Bank 114 bz. Oeſterreich. Kredit. Paris, 3, Juni, Nachmittage. Die Einnahme der gefammten lombardiſchen Eifenbahn betrug in der 
Bantaltien kurs. Oberſchleſiſche Prioritäten 74 B. do. do. 824 B. do. Lit. F. 891 B. do. Lit. G. ds B. Rechte — 27 Mal 2630,82 Feet, gegen die entptegende Woge des Worjahres eine Dehreinnahme 
, , . (Abnahme 
echte er · Ufer- Bahn 3 h Oderberg 3 . Amerilan sem} u. bee 33 00, 0 ‚uf bes Eee 04.383060 (Abnahme 1000, Rotenumlauf 1.342.150 000 zer 
nahme 20,826,300), Guthaben des Staatsſchatzes 176,441,5: nahme 7,611,427), d ri 
vaten 429,188,050 (Abnahme 35,009,547) I 0 427), laufende Rechnungen der ; 
Paris, 3. Juni, Kg 3 Uhr. Matt. unbelebt. 
3% Rente 71, 424.71, 50-71, 474. Italien. 5% Rente 57, 40. Oeſterreich. Staate. Eiſenpaßg 
Kredit ⸗Mobilier » Aktien 250, 00. Lombard. Eiſenbahnaktien 503, 75. 1 ee 243, 00. 
Tabaksaktien 625, 00. Türken 44, 90. 6% Verein. S pr. 1882 (ungeft.) 913. 


London, 3. Juni, Abends. zalg loko 423 a 43, pr. Oktober⸗Dezember 45 a bf Beft. | 
[Bankausweis.] Notenumlauf 23,524,545 (Zunahme 477,365), Baarvorrath 17,821,023 (Abnahme 


1 


Lit 
Italieniſche Anleihe 568 bz u B. 


franz St. B. Aktien 363. 1860er Looſe 84. 1864er Looſe —. Lombarden 241. 


Fe 


